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Lenin gestorben .
Aus Moskau wird amflich gemeldet :
Am 21 . Januar um 6 Uhr 40 Minuten abends

ist in Eorki im Gouvernement Mohilew Lenin

verschieden . Das ärztliche Bulletin lautet :
Am 21 . trat in dem Gesundheitszustände Lenins

plötzlichcineschrosfeverschlimmerung
ein . Um ö Uhr abends nmrde die Atmung stockend ,
der kranke verlor das Bewuhtsein . Es traten all¬

gemeine Krämpfe ein , und um ö Uhr 40 Minuten

verschied Lenin unter Erscheinungen der Paralyse
des Almungszentrums .

Die Nachricht vom Tode Lenins kommt nicht überraschend .
Schon seit etwa emeni Jahre war der Führer des bolsche -
wistischen Rußland infolge eines Schlaganfalls arbeitsunfähig
und mußte vom politischen Leben zurücktreten . An seiner Stelle

regierte das Dreimänncrkollegium Kamsnew - Sinowjew - Stalin ,
das in seinem Namen die Diktatur über Nußland weiter ausübte .
Er blieb als halbtoter Mann im Hintergrunde , doch seine
Autorität wurde immer wieder ins Treffen geführt , wenn es
palt , die Macht des kommunistischen Zentralkomitees gegen -
über allen oppositionellen Regungen aufrechtzuerhalten . Auch
bei der letzten schweren Krise der KPR . , die soeben auf der
Moskauer Parteikonferenz notdürftig überkleistert wurde ,
stützte sich das Zentralkomitee in seinem Kamps gegen die
Opposition auf die Autorität Lenins .

Jetzt ist Lenin endgültig aus dem politischen Leben Ruß -
lands verschwunden . Die ungeheure suggestive Macht , die er ,
der große Tribun , auf die Volksmasse ausübte , ist dahin .
Seine Erben werden jetzt versuchen , die ihnen zugefallene
Macht krampfhaft festzuhalten . Es unterliegt aber keinem
Zweifel , daß ihre Stellung durch den Tod Lenins stark er -
schüttert ist , zumal erwartet werden kann , daß der innere
Kamps der einzelnen Gruppen und Kliquen in der kommu -

nist ' schen Führerschaft jetzt mit verstärkter Wucht losbrechen
wird .

Es hat nicht nur psychologisches Interesse , den Lebenslauf
Lenins und sein Verhältnis zur Revolution und zum Sozia »
lismus zu verfolgen . Klarer als je zuvor zeigt das Ergebnis
der Wirksamkeit Lenins den tiefen Gegensatz der Anschauun -

gen , der die internationale Arbeiterbewegung zerreißt und der
mit seinen Wurzeln auf den alten Gegensatz zwischen V l a n -

q u i s m u s und Marxismus zurückgebt . Man kann sich

zu der Person Lenins stellen wie man will : man mag ihn
bewundern als eisernen Tatmenschen , der aus seinem Posten
eine gewaltige Arbeit vollbracht , oder man mag ibn verdam -
men als skrupellosen Demagogen , sür den jedes Mittel recht
war , um den Gegner niederzuringen und seinen eigenen Wil »

len� durchzusetzen . Wesentlich für seine Veurteilung ist nicht
die ' er oder jener Zug seines Charakters , sondern die Frage ,
ob seine gesamte politische Einstellung , seine taktische Richt »
linie , seine Auffassung über die Probleme des Sozialismus
und der Mastenbewegung richtig oder unrichtig gewesen sind .

Diese Frage läßt sich jetzt , wo die Entwicklungslinie
Lenins und seiner Lehre ihren Abschluß gefunden hat , ziem -
lich genau beantworten . In dem Milieu der revolutionären

Entwicklung Rußlands in den letzten drei Jahrzehnten ist
Lenin der markanteste Vertreter jener Art von Re -
volutionären gewesen , die an der Spitze einer geheimen
Verschwörerorganration stehend , planmäßig darauf hinarbei »

teten , eine Revolution zu „ machen " . Historisch ist die Eni -

stehung dieses Typs durchaus zu verstehen . Auch wenn er

marxistisch argumentiert , steht er in engster verwandtschaftllcher
Beziehung zu V a k u n i n und Netschajew , den Vertre -
kern des revolutionären Verschwörcrtums der 60 - und 70cr

Jabre , gegen die Marx und Engels in der Ersten Inter -
nationale hestig ankämpfen mußten . Die Verhältniste unter
dem Zarismus konservierten diesen Typ auch dann , als die be -

ginnende Arbeiterbewegung in den S0er Jahren die Jllu -

sicnen der früheren Generationen der russischen Revolutionäre
zerstörte und die Voraussetzungen sür eine sozialdemokratische
Bewegung in Rußland schuf .

Lenin gehörte zusammen mit P l e ch a n o w , Paul
A x e l r o d . L. M a r t o w u. a. zu jenem Führerkreis , der
Ende der OOer Jahre und am Anfang des Jahrhunderts die

Sozialdemokratische Arbeiterpartei Rußlands schuf und die

Revolution von 1905 geistig und organisatorisch vorbereitete .

Doch schon in dieser Periode zeigte sich jener Charakterzug
Lenins , der für feine ganze politisch « Wirksamkeit bezeichnend

ist . Er vertrat die Anschauung , daß d « r Soziallsmus nicht

von unten auf , durch die schöpferische , ausbauende Arbeit

der Mäste geschaffen werden könne , sondern daß vielmehr der

Sozialismus erst der dunklen spontanen Bewegung des Pro -

letariats aufgepfropft werden müsse , und zwar von oben

her , durch einen Kreis von „ Berufsrevolutionären " , die sich

« m, den Reihen der revolutionären Intelligenz rekrutieren .

Diesen Standpunkt vertrat Lenin schon 1902 in seiner Pro -
grammschrift „ Was tun ? " , die damals in der Partei unge -
heures Aufsehen eregte . Diesem Standpunkt ist er bis zuletzt
treu geblieben , denn letzten Endes läuft seine ganze Wirksam -
keit darauf hinaus , daß er eine Partei geschaffen hat , die , ob -
wohl gering an Zahl , durch ihre diktatorischen Methoden und
ihre innere Disziplin die große Masse der arbeitenden Be -
völkerung beherrscht und von dem Wahne erfüllt ist , mit Hilfe
dieser Methoden , die sie fälschlich als „ Diktatur des Prole -
tariats " ausgibt , dem russischen Volke den Kommunismus
aufpfropfen zu können .

In diesem Punkte schieden sich schon vor zivei Jahrzehnten
die Geister innerhalb der russischen Sozialdemokratie . Als es
im Jahre 1903 auf dem eigentlichen Gründungskongreß der
Partei zur Entstehung der sogenannten „ bolschewistischen " und

> „menschcwistischen " Fraktion ( d. h. der Fraktion der „ Mehr -
heit " und der „ Minderheit " ) kam , lag der Hauptstreitpunkt in
der Frage des Verhältnisses zwischen Masse und Führer -

' tum . Während die Bolschewisten den bakunistischen Stand -
�punkt Lenins teilten , vertraten die Menschewisten , geführt von

Axelrod , Plechanow und Martow den gegenteiligen Stand -
pun' kt der marxistischen Arbeiterbewegung der westeuropäischen
Länder . Will man die Richtungskämpfe in der russischen So -

zialdemotratie der letzten zwei Jahrzehnte in eine kurze For -
mel presten , so könnte man sagen , daß dies ein Kampf war
zwischen einem von bolsche �tischen „ Berufsrevolutionären "
geführten Verschwörertum , das im Namen der Arbeiterklasse
auftrat und in ihrem Namen sprach , und einem sich bildenden

Vortrupp der s e l b st t ä t i g e n Arbeiterbewegung , der die

organisatorischen Methoden Westeuropas auf die russische
Arbeiterbewegung zu übertragen suchte .

Abwechselnd hat bald die eine , bald die andere Richtung
an der Spitze der russischen Revolution und der Arbe ' terbewe -

gung gestanden . Verkörperte die menschewistische Richtung
das schöpferisch - aufbauende Prinzip , das sich
auf die Selbsttätigkeit der Masse , auf ihre sozialistische Er -

kenntnis , auf ihre realistische Einschätzung der jeweiligen

Machtverhältniste , auf ihre Fähigkeit zum demokratischen Auf -
bau stützte , so verkörperte andererseits die bolschewistische Rich -
tung das rücksichtslose Draufgängertum einer die Massen
kommandierenden Führerschaft , die stark ist im

Zerstören , aber schwach im Aufbauen , und die ihre Ziele nicht
aus der realistischen Analyse der Wirklichkeit , sondern au »
utopischen Vorstellungen und Konstruktionen herausholt . Weil
dem so ist , hatte die menschewistische Richtung stets die Ober -
Hand in den vorbereitenden Stadien der Revolution , wo die
Kräfte gesammelt und geschult wurden , sowie in jenen ersten
Perioden der Revolutionen von 1905 und 1917 , wo die An -

sätze eines demokratischen Aufbaues im Staate sich mit der

Selbsttätigkeit einer großen Massenbewegung paarten . Ver -

schwanden diese schöpferischen Möglichkeiten , erwies sich der
chaotische Drang der bis in die Tiefen aufgewühlten Masten
stärker als der disziplinierte Gang der Demokratie und der
Arbeiterbewegung , so triumphierte über alle schöpferischen An¬
sätze das zerstörende , diktatorische Prinzip des Bolschewismus .

Der chaotische Drang der von den Fronten zurückströmen -
den Bauernsoldaten war es , der Lenin im November 1917 die
Macht in die Hand spielte . Von der ungestümen Welle der
Soldaten - , Bauern - und Arbeiterbewegung in die Höhe ge -
tragen , ließ Lenin alle seine früheren marxistischen Grundsätze
und Erkenntnisse im Stich , uy » jene Periode der wilden Sozia »
lisierungen und kommunistischen Experimente einzuleiten , die
die Produktivkräfte Rußlands für lange Zeit geschwächt und
den Begriff des Sozialismus und Kommunismus auf da »
ärgste kompromittiert haben . Maxim G o r k i hat Anfang
1918 sehr treffend gegen Lenin geschrieben , daß er mit seinem
Auto über einen Sumpf hinwegsetzen wolle . Das Auto Lenins
ist trotz Anwendung der eisernen Diktatur und des blutigsten
Terrors im Sumpf der wirtschaftlichen und sozialen Rück -

ständigkeit Rußlands stecken geblieben . Nichts von dem , was
Lenin zu Beginn der bolschewistischen Revolution versprochen
hatte , ist verwirklicht worden . Die angebliche Diktatur des
Proletariats ist ausgeartet in eine Diktatur über das Prole -
tariat ; an die Stelle der proletarischen Selbstverwaltung durch

Amtsantritt öer /lrbeiterregierung .
London , 22 . Zannar . ( Eigener Drahibericht . ) Ilach einer

mn späten Bachmitlag offiziös verbreiteten Minislerliste
seht sich das neue Kabinett wie folgt zusammen :

Ministerpräsident , erster Lord de , Schatzes und

Staatssekretär für auswärtige Angelegenheiten : Ratnsay
Macdonald .

Lordgcheimflegelbewahrer und Führer de » Unterhauses :
C .1 y n e ».

Lordvorjihcnder des Geheimen Rates : Lord Parmoor .
Lordkanzler : Lord haldane .
Schahkanzler : Snowden .

Minister des Innern : Arthur henderson .
Minister für die Kolonien : I . h . T h o m a «.
Minister sür den Krieg : Stephan walsh .
Staatssekretär für Indien : Sir Sydney Olivler .

Minister für das Lustfahrwesen : General Thompson .
Erster Lord der Admiralität : Lord Ehelmssord .
Handelsminister : Sydney webb .

Gesundheitsm . nister : wheatley .
Landwirlschaflsminister : Roel vuxton .
Staatssekretär für Schottland : William Adamson .
llnlerrichtsminister : T r e o e ly a n.

Arbeitsminister : Tom Shaw .
Postminister : Vernon hartshorn .
Kanzler für die Grafschaft Lancashire : Oberst Wedgwood
Minister für öffentliche Arbeiten : J o w e t l.

Die Uebernahme der Aemter durch die neuen Kvbinettsmltgste -
der wird bereits am Mittwoch erfolgen .

MacSonalö beim König .
London . 22. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Srelgriisse

haben sich heut « sehr schnell und programmgemäß entwickelt . Um

11,30 Uhr vormittags hielt da , Kabinett Baldwin sein « letzte

Sitzimg ab und beschloß seinen Rücktritt . Kurz vor 12 Uhr ver -

ließ Baldwin das Regierungsgebäud « und begab sich zum königlichen
Palais , wo er dem König sein « Demission überreichte , die sofort ange -
nommen wurde . In der Zwischenzeit war dex Lorstand der Arbeiter -

fraktion in seinem Beratungsz ! mm« r im Unterhaus versammelt , als

die Nachricht «intraf , daß der König Macdonald zu sprechen wünsche .
. Macdonold fuhr sofort mit seinen drei hauptsächlichen Mit -

larkxitern Arthur h « nd « rsou , Clyn « » und I . h . Thoma »

zum König , der ihn mit der Regierungsbildung beauftragt «. Macdo -
» aß » nahm diesen Antrag an und leistet « dem König den Treueid
und verblieb nahezu ein « Stunde mit ihm im Gespräch . Als er den

Palast verließ , wurde er von einer großen Menge von Anhängern
der Arbeiterpartei stürmisch begrüßt .

Um 4,30 Uhr nachmittags begab sich Macdonald wieder zum
König . Er leistet « den vorschriftsmäßigen Loyalitätshand »
k u ß und legte ihm die Mimsterllst « zur Genehmigung vor . Das

Ministerium ist bereits nahezu voll ständig gebildet , die end »

gültige amtliche Ministerliste dürste spätestens am Donnerstag be -

kanntgegeben werden .

Die Bedingungen der Liberale » .

London , 22. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) In der heutigen
Sitzung der liberalen Fraktion wurde die Ansicht vertreten , daß
die Arbcrterregierung ein volles Maß von Unterstützung
durch die Liberalen zu gewärtigen hat und daß , solange die von

ihr beabsichtigten Maßnahmen den Traditionen und der Politik der
Liberalen entsprechen und nicht die „ anfechtbaren Thesen
des Sozialismus " aufwerfen würde , die Arbeiterpartei von
den Liberalen an der Macht gehalten werden würde .

Außerdem wurde von den Liberalen beschlossen , einen Ausschuß
zur Prüfung der Frag « der Wahlreform zu erneunen . In

unterrichteten politischen Kneifen glaubt man , daß diese » Problem
der Umgestaltung des Wahlrechts in nächster Zeit «ine besonder « Rolle

spielen wird . Es wird bereits jetzt vielfach hervorgehaben , daß durch
die Entstehung einer dritten großen Parte ! das bisherige
System der relativen Mehrheit reformbedürftig sei , weil
bei den letzten Wahlen viele Kandidaten gewählt wurden , ohne die

absolute Mehrheit der Stimmen in ihnen Wahlkreisen erlangt zu
haben . Daher wird jetzt wenigstens von den bürgerlichen Parteien

für die Einführung des Proportionalwahlrechtes lebhaft Propaganda

gemacht .
Das Unterhans vertagt .

London . 22. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Unter -

Haus hielt heute nachmittag «ine kurze Sitzung ab , in der Baldwin
und seine Mitarbeiter ein letztes Mal auf der Mimsterbank sahen .
Nach Erledigung kleiner laufender Angelegenheiten beantragte Bald »

win , das Haus auf den 12. Februar zu vertagen , was nach
einigem Widerspruch der Liberalen schließlich e i n st i m m i g be -

schlössen wurde . _ _ ,



t

die Sowjets ist die Selbstherrschast eines Kreises von Sowjei »
bureaukraten getreten ; statt der Sozialisierung der Landwirt -

schaft und der Industrie herrscht heute die „ neue Wirtschüfts -

Politik " , in der sich die brutale Raubwirtschast des Frühkapita -
lismus mit der Bureaukratenwirtschaft des Staatskapitalis -
mus paart .

Die wirkliche Funktion Lenins in der russischen Revolution

läuft letzten Endes darauf hinaus , daß er , bewußt od�r un¬

bewußt , der Willensoollstrecker einer dem Proletariat wesens -

fremden Revolution gewesen ist , die er lediglich mit dem Man -

telchen einer scheinbar marxistischen Ideologie umkleidete , um
die Arbeiterklasse um so sicherer für die Unterstützung dieser
Revolution zu gewinnen . Lenin war nichts weiter als der

eiserne Besen der großen Bauernrevolution , der den Schutt
des Feudalismus beseitigte und die Angriffe der junkerlichen
Konterrevolution abzuwehren half . Diese Aufgabe hat Lenin
mit einer Tatkraft und Kühnheit , die bcwundernwert ist , er -

füllt . Darin lag seine Größe und seine Stärke . Aber dar -
über hinaus hat er dem Sozialismus nicht nur keine neuen

Wege gewiesen , er hat vielmehr durch seine diktatorischen Mc -

thoden die verheißungsvollen Ansätze der russischen Arbeiter -

bewegung zerstört und durch seinen haßerfüllten Kampf gegen
die internationale Sozialdemokratie die Front der politischen
und gewerkschaftlichen Arbeiterbewegung in allen westlichen
Ländern geschwächt .

In Rußland selbst unternahm er , verführt durch sein
Machtstreben und seine lebensfremde Utopie , einen „ Anlauf
über seine Mittel hinaus " . Er scheiterte , wie die Mensche -
misten es schon zu Beginn der bolschewistischen Revolution

vorausgesagt hatten , an der Unzulänglichkeit der ihm zur
Berfügung stehenden Kräfte . Im entscheidenden Augenblick
vermochte er nur noch sein „ Auto " zurückzureißen , und sich
nach Proklomierung der „ neuen Wirtschaftspolitik " auf den
Boden des K a p i t al i s m u s zurückzureiten , der jetzt unter

kommunistischer Flagge in Rußland seine Auserstehung feiert .
Doch je mehr , er dem Kapitalismus Konzessionen machen
mußte , versuchte er die Front seiner Anhänger zu halten , in -
dem er mit Hilfe der Dritten Internationale die von ihm
angekündigte Weltrevolution in allen Ländern vor -

zubereiten suchte . Doch auch dieses Borhaben scheiterte an

seinen inneren Widersprüchen . Je mehr die russische Politik
Lenins in die Bahnen einer bürgerlich - kapitalistischcn Staats¬

politik zurückkehrte , verwandelte sich die verschwörerische Arbeit

seine ? Agenten in den anderen Ländern in eine Arbeit

für die Ziele der russischen nationalen Politik ,
die mir den Zielen des internationalen Befreiungskampfes
des Proletariats nichts mehr gemeinsam haben .

Auch hier offenbart sich die Schuld und die Tragik
des Lebens eines Mannes , der sicherlich in ehrlicher Ueber -

zeugung und geleitet von uneigennützigen Erwägungen sein
Leben dem Kampf für den Sozialismus gewidmet hatte , der

aber , mißleitet durch falsche taktische Auffassungen , das

Gegenteil von dem erzielte , was er selber gewollt hat .

Lenins Lebenslauf .

Wladimir Lenin - Uljanow wurde am 10. April 1870 in Simbirfk

geboren , wo sein Vater den Posten eines Direktors der Voltsschulen
bekleidete . Einen starken Einfluß übt « auf ihn fein älterer Bruder

Alexander aus , der Ende der achtziger Jahre zu den talenwollsten
Vertretern der Volkstümler - Bewegung gehört « und wegen Teilnahm «
an einer Verschwörung gegen Alexander III . hingerichtet wurde .

Im Jahre 1887 kam Lenin nach Absolvierung de » Gymnasiums
als Student an die Universität Kasan . Schon in demselben Jahre
wurde er wegen Teilnahm « an Studentenunruhen von der Unioersi -
tat relegiert und nach Samara ausgewiesen . Mitte der neunziger
Jahre siedelt « «r nach Petersburg über , wo er schnell an die Spitze
der sich damals entwickelnden sozialdemokratischen Bewegung ge -
langte . Im Auftrage der Petersburger Organisation begab er sich
nach der Schweiz , wo er mit den Genosien Axelrod , Wera Sassulitfch
und Plechanoio in Berbindimg trat , um gemeinsam mit ihnen «in

sozialdemokratisches Organ herauszugeben . Bald nach seiner Rück -

kehr nach Rußland , im Dezember 1895 , wurde er verhaftet und nach
«injähriger Gefängnishaft für drei Jahre nach Sibirien verbannt .

In der Verbannung widmete sich Lenin der wisienfchaftlichen

Der Mann , öer im Kreise herumlief .
Von M. v. d. Osten .

Heutzutage begegnet man wohl ständig absonderlichen Gestal -
ten oder sieht etwas Außergeivöhnliches vor sich gehen . So be -
merke ich gestern vor dem Brandenburger Tor einen Mann , der
vor sich hcrmurmclnd immerfort im Kreise herumläuft ' id sich aufs
unvorsichtigste der Gefahr des Uebsrfahrenwerdens ausj . tzt . Ich er -

greife ihn am Arm und frage : „ Sagen Sie mal , mein Herr , würde
rs nicht ratsamer sein , sich ein wenig aufs Trottoir zu begeben ? "
Der wunderliche Mensch sieht mich recht verworren an und stöhnt :
„ Ja , wenn ich nur den Eingang wüßte . " Da mich unnormale Leute
von jeher weit mehr interessiert haben als gewöhnliche Menschen ,
schleppe ich meinen merkwürdigen Schützling in die nächst « klein «

Konditorei , setze ihm ein « Taste Kaffee vor und versuche durch eine

gute Zigarette sein Vertrauen zu erwecken . Nach dem ersten , er -
wärmenden Schluck beginnt er auch wirklich aufzutauen und erzählt
mir . folgendes :

„ Sie halten mich wohl für etwas oerrückt ? Ich mache wohl
bereits solch einen Eindruck ? — Aber nein , Sie irren sich — ich bin
nur Angestellter der ABC . In dem Zustande , in dem Sie mich
sehen , befinden sich oll « Angestellten unseres Betriebes — ohne
Ausnahme , seitdem die neuen Verordnungen herausgekommen sind .
Die ABT . will nämlich auch stark abbauen , wie alle Industrieein -
richtungen heutzutage es tun , und da hat sie die fristlose Entlastung
bei Vergehen gegen hie neuen Regeln eingeführt . Um nun so viel
als möglich Angestellte los zu werden , sind möglichst viele Verord -

nungsn eingeführt worden . Den ersten Tag seit Erscheinen dieser
Verordnungen haben wir die Arbeit sofort einstellen müssen , um
nur die Regeln alle durchlesen zu können , den zweiten , um uns in
der Befolgung zu üben . Am dritten Tag brachten wir alles durch -
einander , und heute irre ich schon seit drei Stunden in der Röhe des

Hauptgebäudes der ABC . umher , weil ich es nicht mehr weih , zu
welcher Tagesstunde ich welchen Eingang benutzen darsi Einmol

dürfen wir nur durch den 2. Eiijgang des vorderen Hintergebäude
gehen und ein anderes Mal nur durch den 4. Ausgang des 3. Seiten¬

hauses herauskommen . Dann wieder ist nur die linke Drehtür am

rechten Flügel beim Eingang und die rechte Schiebewand an der
linken Drehtür zu benutzen . Um die Mittagszeit sind nur unter -

irdische Gänge zu betreten , das Hauptportal muß auf 1 Kilometer
im Umkreis vom gewöhnlichen Personal gemieden werden . Um
8 Uhr hat jeder Angestellte auf seinem Platz zu sein und sich bl » zur
Mittagspaus « nicht mehr von ihm zu entfernen .

Wenn einem per Telephon der Tod der eigenen Mutter mit -

geteilt wird oder der Brand der eigenen Wohnung , hat man den

Hörer ohne ein Wort der Erwiderung sofort anzuhängen und seine
Arbelt bis 5 Uhr fortzusetzen . — Die eigen « Erkrankung ist minde -

stens einen Monat vor dem Ausbruch dem Sekretariat zu melden
uud jhre Dauer anzugeben . — Die Toilette ist unabänderlich nur

Arbeit . In dieser Perlode schrieb « r n « b « n « wer Anzahl von Ab -

Handlungen gegen die Agrarsozialisten sein grcßes Buch „ Die Ent¬

wicklung des Kapitalismus in Rußland " .
Aus Sibirien zurückgekehrt trat Lenin im Jahre 1900 in engere

Verbindung mit Marlow und Potresow , um die zerstreuten illegalen

Gruppen der Sozialdemokratie in einer Partei zu vereinigen . Ge -

meinsam mit den In der Schweiz weilenden theoretischen Führern
der Partei , Plechanow und Axelrod , schritten sie an die Gründung der

Zeitung „ Iskra " , die zuerst bei Dietz in Stuttgart , dann in London ,

Genf und Wien herausgegeben wurde .
Die „ Iskra " spielte ein « hervorragende Rolle bei der Gründung

der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei Rußlands und der geistigen

Vorbereitung der Revolution von 1905 . In der Partei jedoch ver -

tieft « sich der Gegensatz der Fraktionen , die sich auf dem Parteitag
1903 gebildet hatten , immer wehr . End « 1901 kam es zur offewn

Spaltung . Lenin gab als Führer der bolschewistischen Fraktion sein

eigenes Organ ( „ Wperjod " und später „Proletarij " ) heraus , das in

heftiger Fehde mit der menschcwifttschen „ Iskra " lag .
Di « Revolution von 1905 gab Lenin die Möglichkeit , nach Ruß -

land zurückzukehren , wo er in Petersburg die Tätigkeit seiner Fraktion
leitete . Ende 1907 mußte er Rußland wieder verlasten und ern «ut

im Ausland sein Asyl aufschlagen� Die Kämpfe innerhalb der Partei
wurden mit Erbitterung weitergeführt . Auch die Ansätze der legalen

Arbeiterbewegung in Ruhland wurden durch den ununterbrochenen

Kampf der beiden Fraktionen vergiftet und unterhöhlt .

Erst die siegreiche Revolution vom März 1917 ermöglichte es

Lenin , nach Petersburg zurückzukehren , wo er sofort den Kampf

gegen die Provisorisch « Regierung und die Sozialdemokratie wieder

aufnahm und offen den Aufstand zu organisieren anfing . Nach dem

mißglückten Aufstandsversuch im Juli 1917 verschwand er ein « Zeit -

lang von der Bildfläche , um nach dem siegreichen Aufstand am
7. November an die Spitze der bolschewistischen Reoierung zu treten .

Im Jahr « 1918 traf ihn die Kugel der Dora Kaplan » . Lenin

laboriert « lang « Zeit an den Folgen . Ob sein früher Tod mit ihnen
zusammenhängt , ist nicht festgestellt .

Ter Eindruck in MoSka » .

Ergänzend wird spät nachts folgendes ärztliche Dulletin ver -

öffentlicht : Die am 22. Januar um 2 Uhr nachmittags vollzogen «
Obduktion stellte starke Veränderungen der Blutgefäß « fest . Eine

frische Blutung au » den Gefäßen der weichen Hirnrinde
war die unmittelba « Ursache des Todes .

Heute , Dienstag , fand um 12 Urh mittag , die 20 Minuten
dauernde Sitzung des allrussischen R ät e k o n g r e f f e s statt . Die
von Kalinin überbrachte Mitteilung über den Tod Lenins machte auf
die Delegierten «inen um so überwälttgenberen Eindruck , als den

meisten Delegierten die Tatsache noch nicht bekannt war . Der Kon -

greß erhob den 21 . Januar zum Trauertag . In Moskau sind
alle öffentlichen Veranstaltungen und Lustbarkeiten auf die Dauer
von 0 Tagen abgesagt .

In dem Regienings - Kommunigue aus Anlaß des Todes Lenins

heißt es : Nicht » ließ den nahen tödlichen Ausgang ahnen . In

letzten Zeiten hatte sich das Befinden Lenins wesentlich gebestert .
Alles ließ auf weiter « Besterung hoffen , vollkommen unerwartet
aber erfolgte gestern , den 21. Januar , «in « schroff « Berfchlimmerung ,
und wenige Stunden später hatte Lenin den Seist aufgegeben . Der
in Moekau tagende allrusiische Cowjetkongreß und der in den

nächsten Tagen zu eröffnende Kongreß der Sowjetunion werden die

notwendigen Entscheidungen treffen , um die weiter « ununterbrochene
Arbeit der Sowselre gierung zu sichern . Der schwerst « Schlag ,
der die werktätige Masse der Sowjetunion seit der Eroberung der

Macht durch die russischen Arbeiter und Bauern traf , erschüttert
tief jeden Arbeiter und Bauern nicht nur in unserer Republik , son -
dcrn auch in allen Ländern . Die breitesten Massen der Werktättgen
der ganzen Welt werden ihren größten Führer beklagen . Er weilt

nicht mehr unter uns , aber sein Werk bleibt unerschüttert . Die den
Willen der werktätigen Masse zum Ausdruck bringende Sowjet -
regierung wird das Wert Lenin « fortsetzen und auf dem von ihm ge -
wiesmen Weg weiterschreiten . Die Sowjetmacht steht fest auf ihrem
Posten , auf der Wacht der Eroberung der proletarischen Revolution . "

Di « Leiche , die aus Gorki noch Moskau gebracht wird , wird
am Dienstag zur Beerdigung , die am Sonnabend stattfinden soll ,
im Gewerkschaftshaus « aufgebahrt . Der Zutritt zur Bahre wird

allgemein gestattet werden .

einmal täglich zu benutzen bei einer Dauer von 3 Sekunden , wobei
das Ziehen an der Kette miteingerechnet ist . — Niesen ist dreimal

täglich erlaubt , Hustenanfälle sind ausdrücklich verboten . — Vor

jedem Kollegen ist man verpflichtet stumm zu fliehen , vor dem Vor -

gesetzten zu zittern , vor der Direktion zu vergehen . — Daß hierbei

Verwechselungen vorkommen konnten , ist doch möglich . So hob « ich
einmal gehustet , statt mich zu schnauben , bin vor meinem Chef ge -
flüchtet , statt vor meinem Kollegen , habe «inen der Direktoren in

wahnwitzigster Host und Eile am vcrmel gezogen , statt an der Kette ,
und wußte an einem anderen Ort « vor Verzweiflung nicht , was zu
tun , da doch der Gebrauch von ABC . - Papler für Privatzweck « ver -
boten ist . — Ich weiß auch nicht , welche Krankheiten ich für Februar
anmelden soll , wenn ich mir heut « im Januar bei Glatteis den Fuß
breche , und bin so traurig , nie vor Mitternacht bei mir zu Hause
anzulangen , da ich au » lauter Angst , zu früh von der Arbeit auf -
zubrechen , das Bureau nicht vor 11 Uhr abends verlasse , was aber

auch wieder verboten ist . Jedenfalls , was man auch tut oder unter -

lößt , immer flüsterts und grinst » aus allen Ecken : „Frisssstloesss
entlassssfennnnnllllMII "

Ich hatte mich nun genügend überzeugt , daß ich es wirklich mit
keinem Verrückten zu tun hatte , sondern nur mit einem ABT . -

Angestellten , der von internen Ereignissen seines Betriebes stark
mitgenommen war . Da ' aber solch einem Menschen noch weniger
zu Helsen ist als einem Geisteskranken , ließ ich ihn seines Weges
ziehen und verfolgte ihn noch schützend bis zur nächsten Ecke , da er
mir vom Genuß des Kaffees etwas benommen schien . Leider konnte

ich ihn nicht davor bewahren , beim Durchqueren der Straße hinzu -
sinken und vom nächsten dahcrsauscnden , übrigens sehr schön aus -

gestatteten Auto überfahren zu werden , und vernahm nur noch , wie

der elegante Chauffeur der zerquetschten Masse zubrüllte : „ Kennen
Sie denn immer noch nicht § 17777777777 der neuen Derordnunq ?
— Beim Ueberfahrenwerdcn von einem Dircktionsauto der ABC .
— fristlose Entlassung ! ! ! ! ! "

Oer fliegende Mensch .
Aus Sersfeld wird geschrieben : Oben auf der Hohen Rhön ,

dort , wo das alt « Kurhessen noch Bayern verläuft ist der Winter
ein trotziger Geselle . Alle Berge und ihr « ticfcn Täler liegen im
Schnee . Und dennoch — im ein " «schneiten Fliegerlager , das bei -
nahe einer kleinen Siadt qleicbt , auf der Höh « der Wasserkuppe ,
ist es lebendig . Einig « Segelflieger sind dageblieben und setzen ihre
Versuche fort . So galt es dieser Tag « . Wörmeunterschied « zu
studieren , um sie dem Segelflug dienstbar zu machen , als es auf der
Wafferkuppe vom Tauwetter nur so tropft «, während Gersseld ti «f
unten 3 bi « 10 Grad Kälte hatte !

Auch Martens - Hannover , der populärst « der Segelflieger ,
gibt selbst in dieser Zeit Gastrollen . Im Kreise Kasseler Flieger
Sustert « er sich bei einer solchen Gelegenheit sehr bemerkenswert über
die Aussschten des Segelfliegens . Nach den großen Segelflügen
vom Sommer 1922 , sagte er , unter dem Beifalle der gesamten Welt :
„ Der Mensch fliegt wie der Logell " Alle Augen richteten sich nach
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Das Exekutivkomitee der Komm müstischen International « ver »

öffentlicht einen Aufruf an alle Sektionen der Kommunistischen
Internationale .

Empfehlung üer Golönotenbank .
Das Sachverständigengutachten .

Pari » . 22. Januar . ( BIS . ) Die Aeparalionskommlsston
veröffentlicht folgende amtliche Miileilung : Der von der Repara -
lionskommission eingesehke Sachverständigenausschuß , der sich mit
der Slabillsierung der deutschen Währung und dem Ausgleich des

deutschen Budget » beschästtgi , ist zu der Auffassung gekommen , daß
es zweckmäßig wäre , eine Goldnotenbank zu errichten , in -
dem man erstens einen Teil der Ikkekalloorräte und der aus¬

ländischen Devisen flüssig mache , welche sich etwa im Besitz deut¬

scher Staatsangehöriger befinden und zurzeit keine wirlfchastliche
Verwendung finden , und zweitens ausländisches Kapital

zur Unterstützung heranziehe . Der Ausschuß nimmt an , daß die

Errichtung einer derartigen Notenbank einen Bestandteil des Ge -

samlplanes bilden wird , der den künftigen Ausgleich des Budgets
und die Stabilisierung der Währung herbeiführen soll . In dieser

Beziehung scheint dem Ausschnß , daß gewisse Teile des von Dr .

Schacht entwickelten Planes mit N n h e n verwandt werden

könnten , sobald der Zeitpunkt gekommen ist . Der Ausschuß hat die

Auseinandersetzung der Gedanken Dr . Schacht » begrüß ! . Sie stell -
ten ein Element der umfassenden Mahnahmen dar . die Strossen
werden können . Der Vorsitzende des Ausschusses hat bereils her -

vorgehoben , daß e , für die Alliierten notwendig ist . sich über ein

Einheitsprogramm zu verständigen . Der Ausschuß ist

überzeugt , daß es zur Sicherung des Erfolges der Bank wünschcns -

wert ist . daß Ausländer bei ihrer Leitung mitwir -

ken . Angesichts der Dringlichkeit einer Entscheidung und ihrer

Durchführung hat der Ausschuß Dr . Schacht davon nnlerrichlet , daß

er am Mittwoch den 3 0. Januar , seinen endgültigen Plan
in Berlin erörtern werde .

Dr . Schachts Auskunft .
Part » . 22 . Januar . lEigener Drahtberickt . ) Neitbebaukprasident

Dr . Schacht bat am Dienstag eine zweiüündige Besprechung mit

dem Zweiten SachverständigennuSschutz gebabi . in deren Verlauf er .
soweil dies in iemer Macht stand , die von den Sachvelfiniidigen

gewünschten Aultünfte über die Höhe und die verschiedenen Modali -

tälen der Anlage de « ins Ausland geflüchteten deutschen Slapnal «

gegeben hat . Nachmittags fand eine neue Aussprache mir den Mit -

gliedern des Ersten AuSichnsieS statt , die ausschließlich der Frage
der Sanierung deS deutschen BudgerS gegolten hat . Dr . Schacht

wird auf Wunsch der Sachverständigen noch einige Tag « in Pari »

bleiben , um gezebenenfall » wettere Informationen Uejern zu können .

Der parteizwift in Sachsen .
5 ? raktionsmchrheit und Landtagsauslösung .

Dresden , 22 . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Lande » .

in stanzen der sächsischen Sozialdemokratie befaßten

sich in den letzten , Tagen erneut mit der Haltung der Fraktion » .

Mehrheit zu dem Ergebnis des jüngsten Parteitages . Bekannt -

lich lehnt die Fraktionsmehrheit es ab , das Kabinett Heidt zum Rück -

tritt zu zwingen und sich für Neuwahlen zu entscheiden . Im Ver -

lauf der Beratungen der Landesinstanzen traten zwei Mitglie -
der für die Zurückverweisung der strittigen Fragen an di «

Bezirksorganifatiou «in . Dagegen erachtete die Mehrheit de «

Willen der Fraktionsmehrheit als völlig geklärt und vertrat die Auf -

fafsung . daß ein Beschluß de » Parteitages durch Beschlüsse in den

Bezirken nicht geändert werden könne .

Zunächst fand folgend « Entschließung Annahm « :
„ Der Fraktion ist nochmals dringend als Beschluß der

Landesinstanzen nahezulegen , den Antrag auf sofortige

Landtagsauflösung zu unterstützen . "
Mit 22 gegen 4 Stimmen wurde ferner folgender Beschluß

gefaßt : >

„Tritt die Zraktionsmehrheit nicht auf diese Brücke der Ver -

sländigung . dann ist die Frakiionsminderheit verpstich ' et , den

Willen des Parteitages und die von ihm gewollte Politik im Land -

lag « selbständig zu vertreten . "

der Wasserkuppe und erwarteten von dort das Heil . Man glaubt «,
in acht bis zehn Wochen würde jeder von Ott zu Ott , von Stadt zu
Stadt fliegen können .

Immer wieder , sagte Marten » , hört « man die Frage : Darum

fliegt ihr nicht mal nach Beriin ? Alle » wundert sich, daß in diesem
Iahoe «in solches Ereignis nicht eingetreten ist . Nach außen hin
scheinen allerdings di « Erfo ' ge de » Sommers 1923 gegenüber denen

von 1922 nicht groß , viel « Piloten , die im letzten Jahre drei Stunden

flogen , sind in diesem Sommer nicht länger als ein « Stunde in der

Luft gewesen . Bei günstigerem Wetttr hat « zwar mehr gezeigt
werden können , aber . . . da » ist nicht der Zweck gewesen ! Das

Problem de » statischen Segelsluges ist als gelöst zu be -

trachten und so tonnte es sich nur darum handeln , die Maschinen -
typen von 1922 weiter zu verbessern und zu vervollkommnen . Das

ist getan worden . Jetzt gelten die versuche , dem dynamischen
S- gelfluge näher zu kommen . Noch sind die Massentrügheuleii zu
groß . Es fehlt auch an einem leichten Antriebsmotor . Die Eng -
länder sind uns in dieser Beziehung voraus . Hier hat die Industrie
eine dankbar « Aufgab « . Hauptbedingung für da » dynamische Ftug -

zeug ist , daß « » möglichst kleine Maße l?<u. um sich den Windoer -

Hältnissen besser anzupassen . Martens stlbst ist kürzlich erst mit

seinem Hilfsmoiorflugzeug von 5 PL - Motor effektiv geflogen , d. h.
er konnte nur 2�- PL ausnutzen und dabei stieg er bereits in der
Minute 30 Meter .

Die nächste Zukunft gehött dem Klelnmotorflugzeug .
dem Motorrad der Lust . In wenigen Iahren wird man , wie
Marlens sagte , dies « kleine Maschine schon zu Hundetten herumfliegen
sehen und niemand wird etwas Besonderes dabei denten . Die

Preise werden kaum höher sein als di « für ein gutes Straßenmotor -
rad . Allerdings wird man sich für den Ansang mit einer Stunden¬

geschwindigkeit von 80 bis 90 Kilcmetrrn begnügen müssen !
Erforderlich ist , daß überall , wo Berge sind , nach geeignetem

Gelände gesucht wird . E » handelt sich darum , mög' ichst viel Segel -
fluggelände zu gewinnen . Der Rhön wird dadurch der Charakter ,

Olnmpia der deutschen Flieger zu sein , nicht genommen . Wohl da «

best « Gelände Hot Kassel in seinem Dörnberg , wo zu Beginn dieses
Frühjahres Eegelflüge stattfinden .

Spuk an der flanSrischen Küste .
Bor soundsoviel Jahrhunderten haben sich di « Spanier , schon

jesuriisch verdorben und durch Blutgerlcht « und Scheiterhatifen nicht
gerade in ihren wilden Nerven beruhigt nach Flandern auf Er -

oberungsfohrten begeben . Sie milchten sich in die olämisch « Politik
und ebenso emsig unter dl « vlämlschen Mädchen , woraus denn ein
sehr seltsamer Menschenschlag entsiand . An der Küste , di « einstmals
deutsche Kanonen im Kcicgswahnsinn zerstörten , lebten Rlesenmen -
sehen , sehr kräftig , sehr seetüchtig , fanatisch glaubend cm die Jung -

rau
'

Maria und lo sehr auf Brunst und Inbrunst versessen , daß
hr Dasein allen Künstlern , den Malern und Dichtem besonders .

ein hocherfreulicher Stoff trurd «.
Auch dem jungen Brüsseler Ferdinand Crommelynk . Sein

Schauspiel „ Die kindischen Berliebten " , erstmalig gespielt im
Renaissance . Theat : r . zeigt diese Menschen von der flan -
drisch «, Küste , die Einheimischen und die Fremden , die sich dort hin .
geflüchtet haben , um sich auszuruhen oder zu verstecken in ihr «



Luöenöorff - Prozeß : ? S . Jebruar .
In Landsbcrg ? — München nicht sicher genug ?
München , II . 3anuor . ( Eigener Vrohlberichi . ) Der De -

ginn de » Prozesses gegen Hitler und die übrigen sührenden
Du' schiflea de » S. Dovcmber ist auf den I «. Februar fest -
«« seh »

München , 22. Januar . ( Eigener Drahtbcricht . ) Nachdem der
Gericht - oorsitzend « im Hitler - Ludendorss - Prozeß . der
Oberlcndeszenchtsrot Neidhardt , sich in der vorigen Woche in der
ehemaligen Festung Landsbcrg , in der die Putschisten seit ihrer Der -
Haftung untergebracht sind , nach geeigneten Räumen für die Der -
Handlung umgesehen hat , haben nunmehr die zuständigen Stellen
im Einvernehmen mit den Mlnistern des Innern und der Justiz den
Aeschluß gefaßt , den Prozeß In Landsberg durchzu -
führen . Die Bedenken wegen der verhandlungstechnischen
Schwierigkeiten mußten zurücktreten vor den politischen Erwägungen ,
die nahelegten , daß man der eben jetzt in München Wiederaus -
lebenden Hitler - Bewegung nicht auch noch von Staats -

wegen einen derart mächtigen Impuls verschaffen darf , wie es der
Prozeß in den Mauern Münchens zweifellos fein würde . Auch die
Sicherung der Angeklagten und des Gerichts scheint unter Zuhilf « .
nähme besonderer Maßnahmen in der Festung Landsberg doch erheb -
lich besser garantiert zu sein als in München , wo sich eine Kontrolle
und Ueberwachung der sich zweifellos anhäufenden Hitlerfchen
Sturmabteilungen viel schwerer durchführen läßt als in dem rund
tiOVO Einwohner zählenden Landstädtchen . Landsberg liegt etwa
60 Kilometer westlich von München , etwas nördlich von der Bahn -
linie nach Lindau . Direkte Bahnverbindung besitzt es nur mit dem
etwa 40 Kllomel ' er entfernten Augsburg , doch ist wahrscheinlich ,
daß für die Zeit des Prozesies zwischen München und Landsberg
«ine eigene direkte Bcrbindung hergestellt wird , um den aus beruf -
liehen Gründen an den Derhandlungen Beteiligten die Arbeits -

Möglichkeiten zu erleichtern .

Luöenöorff im Spiegel seiner Jreonüe .
München , 22. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Pro -

pazanda für Ludendorff , die einen neuen Aufschwung zu nehmen
scheint , spielt eine soeben unter dem Titel . Ludendorff in

Bayern " erschienene Broschüre eine besondere Rolle . Ihr Verfasser
bleibt anonym , doch eraeben stch aus dem Inhalt genügend AnHalls -
pwlkte dafür , daß es stch um eine Persönlichkeit aus der unmittel -
baren Umgebung Ludendorsss handelt . Bon besonderem Reiz sind
folgende Sätze , die sowohl den Menschen als den Politiker Luden -
dorff charakterisieren : „ Nicht als ob ihm dieses Land am Herzen
läge . Er steht seinen Bergen und seinen Seen , Forsten und Almen

gegenüber kühl und mit überlegener Distanz , und die deutlich fühl -
bare katholische Atmosphäre war ihm mehr als befremdlich . Doch
offeu gesiandcn , er haßte dieses Land fast wie jenes Schweden , das

ihn auch flüchlig . klein , verlosten pnb elend gesehen hatte . Das ver -

geh er beiden Ländern nie . . . . Laßt die Spießer und Bier -

Philister bei ihren harmlosen Krieger - und Regimentssesten die

Fahnen schwenken und beim schäumenden Maßkrug die Wacht am
Rhein singen . Laßt sie holdselig erröten , wenn ein Wittelsbacher
Prinz ihnen aus die Schultern klopft . Znm Sockuck mit allen

Mittelsbacher Prinzen , solange noch ein Hohenzoller in voora oder
in wieringen verkommen moß . Laßt diese Leute bei ihren staattich
genehmigten militaristischen Spielen sich wichtig machen . Er ( also
Ludendorff ) braucht anderes Holz . Er braucht die Jungen , die

Revolutionären , die Rebellen mit hungrigem Herzen , er braucht die
Nationolaktiven . "

Der derbe Fußtritt , den Bayern hier erhält , ist vielleicht nicht
ungeeignet , die politische Ernüchterung in Bayern weiter zu fördern .
Im übrigen sind sich beide , Ludondorff und die weiß - blauen Ratio -

nolisten , einander durchaus ebenbürtig , weil jede den anderen für
fein « egoistischen Zweck « zu mißbrauchen hoffte .

ver Reich » rak beraßte sich am Dienstag mit der von der
Reg ' erung auSgeorbeneten Abänderungsverordnung
zum Personalabbau . Er beschloß , die Berarunq der neuen
Derordnuug bis zum 1. Februar zu vertagen , um den Ländern
Gelegenheit zur Siellungnahme zu geben .

Schicksalsverwirrung . Nicht der Krisch von Ostende und den anderen
mlernatior . aien Karawansereien ist auf der Bühne sichtbar , sondern
ein geborener Spuk .

Die Mägde , die in den Fremdcnhäusern dienen , bis aufs Blut
gepeinigt werden und sich auch zu den ausgemergelten Baronen ins
Bett legen , um Erbschaft zu erschleichen . Da » sinnliche , mystische .
früh übcrreise Jugendgezücht , da » nicht mit seiner Derliebtheit fertig
wird und ins Wasser geht . Dazu die Reisenden aus der Fremde ,
kurioses Pack , seltsamer Abhub d: » Geschickes , «ine Dettcl , die einst -
mals ein « bildschöne Prinzessin war und die durch Schminke ersetzen
will , was ihr die Jahrzehnte schon geraubt haben . Alles das kreischt .

gespensltt . wimmert , jault und poliert über die Bühne . In dem
Stück ist kein Kern , aber die einzelnen Szenen sind kernig und sehr
stark gekörnt . Der Dramatiker Crommelynt , ein beträchtlicher Dich-
ter , aus dem Schlage der Bcdenbachs , die im Flandrischen sehr ge -
heimnisvolle Welten entdeckten , gerät mit tausend Sinnen , die ganz
neu sind , in diese Geheimnisse . Allerdings gelingt es ihm nicht ,
Sinn und Ordnung in all die Bision hineinzubringen . Jedes Stück -
lein ist in dem Stück « abgesondert , und wer nicht mit dieser ganzen
vlämischcn Ende und ihren Bewohnern Bescheid weiß , der findet sich
nimmer zuvecht .

Er wird dazu noch irregeführt von dem Regisseur , der

gor nicht ahnt , welchen Entwurf er eigentlich vor sich hak. Es

lehnt sich gar nicht , über den vcllkommenen Mißerfolg dieses
Regieversuchs zu reden . Da werden nun die Schauspieler zusam -
menzcbeten , lauter junge , strebsame Leute , die writerkommen

möchten , die aber tief in ihrer natürlichen Beengung drinslecken
und die sehnsüchtig daraus warten , daß ihnen der Führer dl « Hand

energisch in den Nacken legt . Nun , nichts dergleichen geschah . Alles

ging durcheinander . Man müß' . e die Fib . ' l der Schauspielkunst
wiederholen , um seden der begangenen Fehler einzureihen . Nichts
von deml _ _ _ Max H o ch d o r f.

Die Pension der Dladame Curie . Bei dem Jubiläum des
2S. Jahrestages der Entdeckung des Radiums , die durch «in « Fest -
sitzung der Pariser Sorbonne feierlich begangen wurde , erhielt die
Entdeckerin des Radiums , Madam « Curie , ein Iohrcsgehalt von
40 000 Frank ausgesetzt . Di « derühmte Fcrschenn . die mit ihrem
1906 durch einen Stras - enumall getö «t «n Mann « die großartige Eni -
deckung machte , hat ihr ganzes Leben und all ibre Arbeit der

Radiumforschung gewidmet und ist ganz mittellos . Sie hat auch er -
klärt , den größten Teil der Pension weiter sür ihr « wissenschaftlichen
Arbeiten zu oerwenden . _

5i ( frrt Richard Aleyer — Munlepunki — liofl auf veranlasiirng des Aer -
laae « «gossmnvn ». Cnmpc Ddttwvch " 116t vor otlabenem DuMifum in den
Siäiinu - n brt Pbolo - Atklikr » CtricIdCilirnlb . Untrr den ßinbfn 11, leine
beui ' dje tlebfr ' fbimti be « liichenloleiniichen SchelmengebichleZ » Floi a ' vor .

Ztn Le sino - Rlvlenm wirb »» LelsingS GeburlStag am Donner « .
tag . nockm 6 lldr , Moiim Psnsers . Fockellräcier ' , bramnt lche Bilber
aus Leiling » Leben , geleien von Trna Maerkert . Erik Burg - Zimmermann .
Friebr . . �rank unb Heinr . Milllcr . — Abend « 8 Ilbr ipricht (R. R. Krule
Über , LeUina in Wittenberg " , Lessmglche Süibenienliebct singt
Sign , unb Eckwobe

Der «0. Geburlslog be » fchTeflfrf-eti DIchler » Hermann Siehe mnibc
SKontm obenb im �antettiaal bcr stabihalle in Görlitz ie' llich begangen .
Karl Wallee Goibichmibt an « Berlin leierte Ttebr a! « Dichier unb al «
Wenlch . Eine Novelle von Sicht wuibe verlesen . Oberdüigermeister Snah
begrüßte unb beglückwünschte den Dichter , der persönlich dankte .

Thüringer
Die Geschichte ei

i .
Der Militärbefehlshaber

in Thüringen . H. - Ou. Weimar , den 14. 1. 1924 .
Ic 3 Nr . 746 .

An die Schriftleitung des „ Dolksblattcs "
S a a l f e l d ( Saale ) ,

Rosmaringosse 7.
Auf Grund der Verordnung des Herrn Reichspräsidenten vor

26. 9. 23 verbiete ich das Erscheinen und den Dertrieb des Volks
b l a t t ( Saalfelder Doltsblatt ) auf die Dauer von S Tagen und
zwar am 16. , 17. , 18. , 19. , 21. , 22. , 23 . und 24 Januar 1924 . Dieses
Verbot umfaßt alle etwa unter geändertem Titel erscheinenden Zeb
tungs - , Nachrichten - und Flugblätter . Mit der Durchführung des
Verbotes werden beauftragt : Der Standortälteste Saalfeld im Zu -
sammenwirken mit dem Polizeiamt in Saalfeld .

Begründung : In der Nr . 11 obigen Organs vom Sonn -
tag , den 13. Januar 1924 , find in dem Artikel : „ Die Reichs -
wehr in Thüringen " ( ein offener Brief an den Reichswehr -
minister Dr . Geßler ) teils unwahre , teils bis zur Unwahrheit eot -
stcllte Beschuldigungen der Reichswehr enthalten , welche geeignet
sind , das Ansehen der Reichswehr erheblich zu schädigen .

Der Militärbefehlshaber in Thüringen .
Hasse , Generalleutnant

u. Kommandeur der 3. Kavallerie - Divis .

II .

Bureau des Reichspräsidenten .
NoHo 16/24 . Berlin , 18. Januar 1324 .

Sehr geehrter Herr Abgeordneter !
Der Herr Reichspräsident läßt Ihnen mitteilen , daß er von

Ihrem ihm übersandten offenen Brief an den Reichswehr -
minister Kenntnis genommen und den Herrn Reichswehrministcr
um eine beschleunigte Untersuchung und Acußerung
über die in diesem Briese enthaltenen Bcschwerdepunkt « ersucht hat .

In vorzüglicher Hochachtung
Meißner , Staatssekretär .

III .

Der MilitSrbefehlshaber
in Thüringen H. - O. Weimar , den 18. 1. 1924 .

I c 2. Nr . 819 .

An den Reichstagsabgeordneten Herrn H o f m a n n
S a a l f e l d ( Saale ) .

Auf dos Telegramm vom 14. 1. 24 sind die erforderlichen
Erhebungen angeordnet . Ueber das Ergebnis wird Mitteilung
erfolgen .

Der MilitSrbefehlshaber i
Hasse

Generalleutnant und Kommandeur
der 3. Kao . - Dio .

IV .

D er M i l i t ä r de se hl s h a b er
in Thürinoen H. - Q. Weimar , den 17. 1924 .

Ic2 Nr . 819 .

An den Reichstagsabgeordneten Herrn H o f m a n n
Saalfeld ( Saale ) .

Im Anschluß an das Schreiben I c 2 vom 18. 1. 24 wird er -

gebenst mitgeteilt , daß inzwischen festgestellt ist , daß der

Reiter Langcscld bedauerlicherweise in der Rächt vom 10. zum 11. 1.

mehrere Gefangene mißhandelt hat .

tze ! fferich�po ! itik der Nentenbank .

Einmischung in die Zluftenpolitik des Reiches .

Durch WTV . wird milgeleill : ver Präsidenk , der vor -

stand und einige Mitglieder des Verwallungsrale » der Deutschen
Reulenbank haben heute bei dem Relckzssinanzmlnister und dem

Relchsavßenmiuisler ihre schwrrsteu Bedenken dagegen erhoben , daß
die Besohnngskosleo sür da » besetzte Gebiet .

weiterhin gezahlt werden . VI « jetzt eingetretene Stabilisierung

unserer Währung werte nach ihrer Ausfassung nicht aufrechterhalten
werden können , wenn diese Zahlungen sortgesehl würden . Die

Stabilisierung sei nur dann gewährteislet , wenn die Ausgaben des

Reiches sich mit den Einnahmen in Einklang befänden und der

Rcichshanshaltsplau im Gleichgewicht bleibe . Räch den ihnen bei

den Kreditanträgen zugegangenen Ausstellungen des Reichsslnanz -

Ministers sei die herbeisührung de » Gleichgewicht » sür das Zahr
1924 nur dadurch ermöglicht worden , daß die Ausgaben aus da »

kaum Erträgliche beschnitten und die Einnahmen in einer höhe an -

genommen seien , daß man eben noch mit ihrem Eingang rechnen
könnle . würde dieses Gleichgewicht durch so hohe Ausgaben , wie

sie die vcsatzungskosten darstellen , überschritten , dann seien große

Fehlbeträge unvermeidlich . Aus Anleihen oder berellen ZNitleln

könnten diese Fehlbeträge zurzeit nicht gedeckt werden . Es würde

daher nur die Reuanschafsung von ungedeckten Zahlungsmitteln

übrig bleiben , welche eine neue Znslalioo im Gesosg « haben würde .

Die Renlenbank halte sich im Interesse der Auftechlerhaltung der

Stabilität der Währung sür verpflichtet , gegen die Weiterzahlung
der vesahungskosten ihre warnende Stimme zu erheben .

Den Vertretern der Rentcnbank wurde zugesagt , daß die An -

gelegeuheit welter verfolgt und dem Kabinett unterbreitet werden

würde .

Die Leitung der Rentenbank hat schon verschiedentlich sich
ihr nirbt zu/tebende Kontroi ' rechte über die Reichsregiernng
angemaßt . Ihr neuerlicher Schritt übertrifft aber alles bisher
von ihr in dieser Richtung Unternommene . In dem Augen -
blick , da der Reichsbantpräsident in Paris mit den Sachvcr -
händigen oerhandelt , jetzt , da endlich eine sachliche Aussprache
über unsere Leistungsfähigkeit möglich werden soll , glaubt
eine starke Interessentengruppe — etwas anderes ist die Lei -

tung der Rentenbank ja nicht — der Reichsregierung in die

auswärtige Politik hineinreden zu dürfen .
Wir verlangen von der Re - chsregierung , daß sie rasche »

stens die Schaffung der Deutschen Goldnotenbant ' durchführt ,
hamit jenen Rentenmarkvolitikern mgleick mit der Erledigung
ihrer im Ausland ungültigen Zwischenwährung die Möglich -
keit genommen wird , Helfferichs Katastrophenpolitik zu treiben .

Die Verschwörung gegen Geeckt .
Justizrat Elast vernommen .

Justtzrat El aß . der Führer be « „ AObeutlckien vervandei " ,

ist , wie wir er ' ahien , in Zniammenbal g mit der Unierftickuing de «

« itentatSplane » peaen General v. S e e ck i vom zultönbigen
UntersuchnnA ?rick »er des ' Berliner Landeeiickt « I vernommen

worden . Od Claß mit dem Attenlalkplan in Verbinbiing zu brinpe »
ist . steht nock, nicht fest . Ein Hafibefehl liegt zur Siunde jeden «
fall « noch nichl vor . _

ver Answärttge Ausschuß de « Reichstags ist zum 80 . Januar ,
vormittags 10 Uhr , einberufen worden .

Dokumente .
es Zcitungsvcrbots .

Die sofortige Rückoersetzung Langefelbs zu feinem
Regiment in Hannover ist angeordnet . Ihm ist fristlos ge »
kündigt .

Das Reiterregiment 13 Hannover hat Befehl , Langefeld vor -
läusig fest Zunehmen , bis der Sloalsonwall in Hannover , an den die
Angelegenheit abgegeben ist , über ihn verfügt hak . Es wird ge »
beten , etwaige weitere Beschwerden über L. an die Staatsanwalt -
schoft 5 ) annovcr unmittelbar zu richten .

Der MilitSrbefehlshaber :
Hasse

Generalleutnant und Kommandeur
der 3. Kav . - Div .

V.

Der MIlitärbesehlshaber
in Thüringen H. - Q. Weimar , den 19. Jan . 1924 .

1 c 3 ( Presse ) Nr . 1049 .

Da » Erscheinen und der vertrieb des „ Saalfelder Volksblatte »"
wird von Aiontag , den 21. Januar ab wieder genehmig ! .

gez . Hasse . Generalleuttiant .
Für die Richtigkeit :
Brohnstein , Major .

politisch neutraler Geßler - GeneraK
Oder völkischer Agitator in Reichswehruniform ?

Der Militärbefehlshaber in Thüringen , General Hasse , hielt ,
wie uns aus Weimar gemeldet wird , am 18. Januar zur Reichs »
gründungsfeier im Anschluß an eine Parade der Reichswehr
in Weimar eine Ansprache . Er sagte dort : „ Für jeden wahren
Deutschen muß der 18 Januar der hoch st « national « Fe st -
t a g sein , der Tag , an dem im Schlosse von Versailles die deutschen
Einzclstaaten sich aus ihrer Zerrissenheit zusammengeschlossen zur
Einigkeit , zum. Deutschen Reich , der Gedenktag des wertvollsten Be »

sitzes , den wir herübergerettet haben aus der stolzesten Zeit
unserer deutschen Geschichte in das Elend der Gegenwart . Zwei -
mal sind unsere Väter nach Versailles gegangen , einmal Männer

unserer Zeit . Unsere Väter schmiedeten dort das einig « Deutsche
Reich . Die Männer von heute gaben ihre Unter -

schrift unter den Schandfrieden . Wenn dos Schicksal
des deutschen Volles noch einmal nach Versailles führen sollt «, dann

darf es dort nicht so stehen wie das letztemal , sondern nur so. wie

unsere Väter und Vorväter dort standen . An uns aber , den Erben
der Tradition des besten Heeres der Welt , ist es , dafür zu sorgen ,
daß das einige Deutsche Reich den Schandfrleden überdauert . "

Di « Richtigkeit unseres Bericht » vorausgesetzt , wird man da »

Verhalten de » Generals Hasse als ein « dreiste Ungehörig -
keit bezeichnen müssen , die rasch « disziplinarische Ahndung fordert .
Uns mit diesem General über historische und politische Probleme

auseinanderzusetzen , haben wir keinen Anlaß : dazu scheint er von
diesen Dingen viel zu wenig zu verstehen . Aber gerade als Militär

müßt « Herr Hasse wissen , daß es die Fehler der Ober st en

Heeresleitung waren , die die Unterzeichnung des Frrdens
von Deriailles durch deut ' che Politiker erzwangen . Wenn
er das nicht weiß und nicht versteht , soll er den Mund halten .
Denn die völkische Freihcitsxarlei ist nicht zu dem Zweck verboten ,
daß Reichswehrgenerale die Soldaten in völkischem Sinn aufhetzen .

Lehrerinnen und öeamtenabbau .
Wie gemeldet wird, , est Art . 14 der Perionolabbou - Berordnung

de « ReicbeS , der die Kündbarkeit verheirateter Lehre «
rinnen umer pcwjssen Voraussetzungen voissehi , sür die im

preußischen öffentlichen Schuldienst tätigen Lehre «
rinnen nicht unmittelbar anwendbare « Reckt . Für die Landes «

gesetzgebung ist damit nur ein maßgebender Gnmdiatz reicktieckt »

lich aufgestellt worden , der zu seiner unmittelbaren Anwendung
auf die Beamten der Länder und Gemeinden vorerst der AuS »
f ü b r u n g durch die Landesgesetzgebung bedarf . Solange
die Preußische Persond abbau - Verordnung nichl erlassen ist . darf
also verbeiraielerr Lehrerinnen aus Grund der oben erwähnte «
NeichSabbou - verortnung nicht gekündigt und doraushin von

SchuiuitterhaliungSirägein ausgesprochenen Kündigungen die Ge «

nehmigung nicht erteilt worden .

Aufammentritt des Landtags .
Der Landtag trat gestern wieder zusammen . Seit der Der -

tagung sind - verstorben die Abgg . Lizealdirektorin a. D.
Pöhlmann ( Dpp . ) am 25 . Dezember . Heimann T h o m a s - Altona
( Soz ) am 16. Januar . Dos Haus ehrt ihr Andenken in der her «
kömmlichen Weis « Für den verstorbenen Abg . Dr . o. Krause
( Dop . ) ist Kreis . chulrat Mcineke ( Dop. ) , für Frau Pöhlmann Ge »
werischaftssekreiär Beckcr - Potsdam ( Dop . ) in das Haus eingetreten .
Der Abg . Fabrikbesitzer Ma. ckenthun >Ost - Hannoo « r ( Dem. ) bat wegen
Krankheit das Mandat niedergelegt . Der Vcrrag betr . die Rege -
lung der Finanzierung der Universität Frankfurt
wird nach einer Debatte gegen den größten Teil der Deutschnatio »
nalen angenommen .

Ein Ausschußanttag . der das Staatsministerium ersucht , keiner -
lei den Bestand des preußischen öffentlichen Bildungs -
wesens gefährdende Maßnahmen zu treffen ohne Anhörung des
Landtags , wird gleichfalls cngcncnunen .

Eine Reihe von Vorlagen wird den zuständigen Ausschüssen
überwiesen .

In zweiter und dritter Beranmg genehmigt das Hon » die
Vorlage über die Bestrafung der unbefugten Gewin -

nung von Bern st ein nack den Ausschußvorschlägen gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten . Ohne Au » -

sprach - nimmt das Haus noch «nisprechend dem Antrage des Hauptaus -
schusses den Entschließungsontrag der Deutfchnatlonalen auf Er -
höhung der Bezüge der Senatoren der Akademie der Künste an
und vertagt sich daraus nach 6 Uhr auf Mittwoch , 12 Uhr ( Kleine
Vorlagen . Anträge ) . _

flus dem Staatsrat . -
Der Preußische EtaaiSrat trat am DienSlagnachmittog unter

Leitung beS zweileri Vorsitzenben G r ä s - Frantiuri zu ieiner ersten
Sitzung im neuen Jahre zuiammen . vor Einttitt in die Tage « «
ordnung gab Freibeir v. Malyahn ( A. G) eine Erklärung ob , in
der er für die aus Deliisckiiationalen und vollSpaiteilern besiehende
sogenannte Frokiion „ ArbeiiSgemeinsckasl " als stärlste Fiokiion die
Stelle des eisten volsitzenden beansprnckte . Bei der Wahl durch
Stimmzettel erbielren Stimmen : Dr . Adenauer 47. Hallen « -
leben 22 . Dr . Adenauer war soniil wiedergewäbli und nahm die
Wahl an . Zum erslen stellverti elenden Vorsitzenden wurde Gräi «
Fraiil ' uri wiebergewählr . Fweilei stellver ireiender Boi sitzender wurde
dann Hallen «lebei » von der . ArbeitSgemeimchofi . " Ohne Aussprach «
angenommen wurde der Gesetzeniwurf über die Neufestsetzung bei
Gesckaslssahre « der Preußischen Generallotteriedireklion , da « in
Zukunft da « Kalenderjahr ist , iowie die Verordnungen betr . Neu «
regelung der Beamtendieristbezüge . Nächste Sitzung Mittwoch V Uhr .



GewerGhastsbsVegung
? m Kampf .

Von eine ? arbeitslosen Angestellten wird uns geschrieben :
Schon seit längerer Zoit lese ich zu meinem grenzenlosen Stau -

nen in den nach rechts geneigten Blättern , daß der Hoffnung auf
ein baldiges Aufhören des tariflich fe st gelegten
Grundgehaltes der Arbeitnehmer gleich einer Erlösung von
schwerer Heimsuchung Raum gegeben wird . Es wird fortan nicht
der Fleißige mit dem Trägen die gleiche Entlohnung erhalten , heißt
es da höchst trostreich . Was dieses ersehnte Aufhören der Tarif -
grundgehälter und - löhn « für den Arbeitnehmer aber in Wirklichkeit
bedeutet , wissen die meisten von uns ganz genau und werden sich
darüber auch von keinem Sand in die Augen streuen lassen ; denn
das so schwer erkämpfte und so heiß umstrittene Tarifgrundgehalt
ist doch einfach nur ein natürlicher Schutz des Arbeitnehmers vor
Ausbeutung , eine Grenze nach unten , die der Arbeitgeber
nicht verletzen darf , wenn er sich nicht strafbar machen will , wogegen
es ihm natürlich unbenommen bleibt , soviel an Lohn oder Ge -
halt oben draufzulegen , wie er will , um seinen fleißigen , streb -
samen Angestellten vor dem minder eifrigen auszuzeichnen .

Jeder Arbeitnehmer , er mag stehen auf welcher Stufe er will ,
muß selber sein Interesse vertreten , er muß und soll daher auf alle
Fälle an der tarifmäßigen Entlohnung fe st halten ,
notfalls dafür kämpfen und sich vor unüberlegten Zugeständnissen
hüten , deren Tragweite er im Augenblick nicht übersehen kann , die
ibm aber teuer zu stehen kommen , ja , sein « ganze Existenz in Frage
stellen können . — Nicht den Sperling aus der Hand lassen , weil
auf dem Dach eine Taube sitzt ! Denn ernstlich , die Aufhebung der
Tarifgru » dlöhne würde sofort eine quälende Lohndrücke .
r e i der Arbeitgeber auslösen . Eins bedingt das andere . Es gibt
eben überall unkollegial gesonnene Arbeitnehmer , die , um angestellt
zu werden , mit „ weniger " und „ mit noch viel weniger " als der
Tarif bestimmt auszukommen prahlen , und es gibt auch überall
tüchtige Geschäftsleute , die hieraus ihren Nutzen zu ziehen wissen
und auch ziehen .

Mit echt gespieltem Wohlwollen und hochtrabenden Der -
sprechungen von „ Zulagen bei zufriedenstellenden Leistungen " , die
nie wahr werden , fischen sie sich aus der Schar der Stellungsuchen -
den die billigsten Kräfte für ihre Zwecke heraus und freuen stch im
stillen über die Dummen , die nicht alle werden . Dem Arbeitnehmer
ober , der von der Not ums tägliche Brot getrieben auf ein « ent -
sprechende Entlohnung sehen muß , wenden sie achsclzuckend den
Rücken , wissend , daß sie ihn ja doch in der Hand haben und daß er
früher oder später doch wiederkommt , um sich den Hungerlohn ge -
fallen zu lassen .

Kann man das vielleicht „ Entlohnung nach Leistungen " nennen ?
Oder heißt das wicht vielmehr den Arbeitnehmer zur Maschine stem -
peln und ihn seines ganzen Menschentums entkleiden ? Kann man
mit Lust und Liebe arbeiten und Freud « am Gelingen haben , wenn
die Entlohnung dafür ein Spott auf die Zeitverhällnisse ist ?

Der Arbeitnehmer , wo sein Platz auch immer sein mag , soll sich
nicht seine so schwer erkämpften sozialen Erleichterungen , wie Acht -
stundentag und Tarifgrundgehalt leichtfertig wieder aus den Händen
nehmen lassen , er soll keinem noch so schön klingenden Versprechen ,
sondern nur sich selber trauen , denn es gibt einfach keinen Arbeit -
geber , der selbstlos das Interesse seines Angestellten wahrnimmt .

Es steht viel , wenn nicht olles für uns auf dem Spiel . Die
Arbeitslosigkeit der letzten Monate und die unzulängliche Erwerbs -
lcsenfürforge bei der obwaltenden Teuerung haben die Menschen
müde und mürbe gemacht , so daß gewisse und gewissenlos « Schreier ,
denen es nicht darauf ankommt , gegen ihre Uebcrzcugung aus
Liebedienerei Lügen u verbreiten , zu Worte kommen tonnten .
Bieten Sie alles auf , verehrte Redaktion , in Ihren Blättern den
Kampf gegen diese Lügner zu führen , bevor das Unheil seinen Lauf
nimmt . Mägen Partei und Gewerkschaften auf ihrem Posten sein ,
die Lauen wachzurütteln und die Unbesonnenen zu warnen .

MelwZMiiskilelllkliWeiiMeikMsse
Spenden nehmen entgegen : Hauplausschuh für
Arbeiterwohlfahrt . Berlin Sw öS. Lindenslr . Z
( Bankkonto : Ar . Bartels , Zuchacz , Discoalo - Gefell -
schaft - vepofltenkafle , Berlin SW öS, Lindenstr . Zj. —

Reichsarbeitsgemeinschaft der Kinder -
freunde . Berlin Sw öS. Lindenslr . Z. ( Postscheck¬
konto : Rich . Lohmann , Berlin SW öS, Rr . 1SS4öS :

Postscheckamt Berlin 71X0 7. )

SmetSpeM « MleMberMe derSklMenMeiteMfl

vor Kampf in Nheinlanü - Vestfalen .
Bochum , 22. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die K l ö ck n e r -

Werk « in Hafstlt haben ihre noch arbeilende "Belegschaft von rund
LSOO Mann ausgesperrt . Die Erbitterung ist ungemein groß .
Provokateur « und Spitzel machen sich bemerkbar . In
Flugblättern und Plakaten heißt es u. a : „ Schlagt die Kapitalisten -
brut nieder , oerprügelt die Werkdirektoren , sucht sie in ihren Villen
auf ! Holt euch die Schinken und Würste aus den Speisekammern !
Schlagen die Polizeibeamten , schlagt zweimal wieder ! Seid zu allem
bereit , handelt ! " Unterzeichnet sind die Flugblätter : „ Die Exekutive
der roten Gesellen . " Selbst die Kommunisten und Syndikalisten
rücken von diesem Machwert ab . Der Metallarbcitcrverband warnt
vor Unbesonnenheiten und ruft die Streikenden und Ausgesperrten
auf , den Spitzeln und Provokateuren nicht zu folgen .

Im B « r g b a u haben sich die Arbeitsverhältnisse in den letzten
zwei Taflrn weiterhin verschlechtert . Die Zahl der Feierschichten
nimmt zu . Es gibt im ganzen Industrierevier fast keine Zeche mehr ,
die durchgehend arbeitet . Di « Werkbesitzer begründen das Einlegen
von Feierschiästen mit dem geradezu katastrophal wirkenden
Wagenmangel . Nachdem die Rhcin - Stohl - Werke ihr « Schächte
zq Feierschichten veranlaßt hoben , ist jetzt auch der Mannesmann -
Konzern dazu übergegangen , weitere Feierschichten einzulegen .
Sämtliche Schächte der Zech « Consolidation liegen wegen Wagen -
mangels still . Eine weitere Erschwerung der Berkehrsla - ' e dürste
durch das Scheitern der Verhandlungen , die zwischen der Regie und
der englischen Besatzungsbehörde stattgefunden haben , eintreten .

Ein « Vertretertonferenz des Metallarbeiteroerbandes für die
nordwestliche Gruppe des besetzten Gebietes beschloß , daß die Dort -
Münder Beschlüsse weiter maßgebend sein sollen . Diese Beschlüsse
besagen , daß die Mitglieder der freien Gewerkschaften , in erster Linie
des Deutschen Metallarbeiteroerbandes , die längere Arbeitszeit dort ,
wo sie angeboten wird , nach wie vor a b z u le h n « n haben .

Nach den ergebnislcsen Verhandlungen in der Metallindustrie
des Dergischen Landes ist in Barmen , Elberfeld und Vohwinkel der
Streik ausgebrochen . An dem Ausstand sind rund IS OVO Metall¬
arbeiter beteiligt .

Die kaufmännischen Grubenbeamten des Ruhr -
bergbaues haben bekanntüch im Gegensatz zu den technischen Ange -
stellten einen vom Reichs - und Staatskommissar in der stritttgen
Gehaltsfrag « gefällten Schiedsspruch abgelehnt und das Reichs -
orbettsministerium angerufen . In der nunmehr zu Essen stattgefunde -
nen Einigungsverhandlung unter dem Vorsitz des Oberregierungsrats
Tiburtius aus dem Reichsarbeitsministerium kam « » zu einer Rege¬
lung , die um etwa 20 M. höhere Gehaltssätze vorsieht , als der

Schiedsspruch festgesetzt hatte . Die Zuschläge wie Hausstandsgeld
usw . bleiben unverändert bestehen . Ueber die Arbeitszeitregelung
wurde folgendes Abkommen getroffen : t . Die Arbeitszeit beträgt
wöchentlich 48 Stunden mit der Maßgabe , daß der Sams -

tagnachmiitag grundsätzlich frei bleibt , jedoch in besonderen Fällen
«ine anderweitige . Siegelung zulässig sein soll . ,2 . Ist Mehrarbeit
über 48 Stunden erforderlich , so soll sie S Stunden in der

Woche nicht übersteigen . Eine besondere Bezahlung dieser Mehr -
arbeit findet nicht statt . Detreffend der Teilzahlungen kam es zu
folgender Einigung : Auf Wunsch wird das Monatsgehalt im

Februar dekadenweise gezahlt , sonst soll die Zahlung halb -
nwnatlich erfolgen .

Blukige Zusammenstöße in Köln .

Köln a. Rh. . 22 . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Streik im

rheinischen Braunkohlenbergbau dauert unverändert

an . Mit Ausnahme einer Grube ruht überall die Arbeit . Die VerHand -

lunoen , die auf Veranlassung des Reichsarbeitsministeriums in Köln

stattfanden , sind bisher infolge des feindschaftlichen Verhaltens der
Grubenkerren ergebnislos verlaufen . Von t o m m u -

» i st i s ch e r Seite wird die Streikbewegung wieder einmal zu
Putschen benutzt . In anonymen Flugblättern wird offen zu

Plünderungen und zum Wider st and gegen die Polizei
aufgefordert . In einzelnen Betrieben wurde durch ein Zirkular die

Arbeiterschaft von den Kommunisten zu Straßendemonstrattonen
aufgerufen . Di « Kölner Arbeiterschaft hat dieser Aufforderung jedoch
keine Folge geleistet . Nur an einigen Stellen der Stadt lam es
im Laufe des Dienstagnachmittag zu Zusammenstößen kleinerer

Gruppen von Kommunisten , wcbei Kommunisten zum ersten Male
von den Schußwaffen Gebrauch machten . Zwei Polizeibeamte
wurden schwer verletzt . ' Die Polizei nahm eine Anzahl Der -

Haftungen vor . _

Ter Kampf der mitteldeutschen Metallarbeiter .

Die Magdeburger Metallarbeitersckaft bat pestern vormittag
in der Urabstimmung die am Sonnabend getroffenen Vereinbarungen
über Arbeitszeit und Löbne mir überwiegender Mehrbeit a b -

gelehnt . Auch in Ha llc wurden die Vsrernbarungen abgelehnt .
Der SchlitfctungSausschuß ist für heute Minwoch berufen worden .

Die Vereinbarungen sahen in der Haupiiackie Spiyenlöbne für

gelernrc Arbeiter von 44. für angelernte von 39 und für Un -

gelernre von 34 Pf . die Stunde vor . Die Arbeitszeil sollte grund -

sätzl ' ch 48 stunden die Woche betragen , aber auf 64 Stunden aus¬

gedehnt werden können .
_

Streik in der Hntindvstrie .

Die Arbeiter und Arbeiterinnen der Berliner Hutindustrie

befinden sich seit einer Woche im Streik . Am Dienstagnachmittag

hielten sie eine stark besuchte Versammlung im Gewerkschaftshaus
ab . Ueber den Stand der Bewegung wurde folgendes mitgeteilt :

Die Arbeitnehmer forderten eine geringe Lohnaufbeiferung .
Die Unternehmerorganisation lehnte nicht nur diese bescheiden «

Forderung ab , sondern sie verlangte , daß statt der bisherigen

46stündigen wöchentlichen Arbeitszeit die S4stündige Arbeitszeit ein¬

geführt werden fall . Hierdurch waren die Arbeiter zum Abwehrkampf

gegen die Verlängerung der Arbeitszeit gezwungen . Sie nahmen
den Kampf auf und sind entschlossen , ihn mit aller Kraft durchzu¬
führen .

Die Situation wird als günstig für die Arbeiter angeschen ,
denn die Unternehmer können die Betriebe nicht längere Zeit still -
liegen lassen , wenn sie sich das Soisongeschäft nicht verderben
wollen . Die Unternehmer versuchen , die Arbeiter und Arbeiterinnen

durch falsche Angaben über die Situation zum Streikbruch zu be »

wegen , was aber keinen nennenswerten Erfolg hat Andererseits
macht der Arbeitgeberverband seine Mitglieder durch Rundschreiben
zum Kampf gegen die Arbeitnehmer scharf .

Nachdem der Streik in Berlin ausgebrochen war , sind auch die
Arbeitnehmer der Hulindvstne in Dresden und Breslau
in den Streik getreten . Infolgedessen kann der Berliner Streik
nicht durch örtlich : Verhandlungen beigelegt wedden , sondern es
müssen zentrale Verhandlungen der Spitzenorganisationen statt -
finden . Wann das geschehen wird , ist noch nicht abzusehen .

Die Versammlung brachte den einmütigen Willen zum Ausdruck ,
den Angriff auf den Achtstundentag mit alle ? Kraft abzuwehren .

Schiedsspruch geuen Schiedsspruch .

Im Bankgewerbe konnte lange keine Einigkeit erzielt
werden über die Dezembergehälter , bis schließlich der Reichsarbcits
ministe ? einen neueren Schiedsspruch für verbindlich er -
klärte . Inzwischen war u. a. auch beim Schlichtungsaus -
schuß H a n no v er ein Verfahren anhängig gemacht , das » un trotz
dem jetzt verbindlichen Schiedsspruch durch einen besonderen
Spruch beendet wurde , der für die Angestellten um etwa
10 Prozent höhere Gehälter vorsieht als der Reichsschieds -
ipruch . Der Schlichtungsousschuß begründete seinen Spruch mit der

Auffassung , daß zwar der vom Reichsarbeitsministcr gefällte Spruch
für die Bertragsparteien als verbindlich erkläxt worden sei ,
nicht aber darüber hinaus auch als allgemein oerbind -
lich . Trotz dieser gesetzlich einwandfreien Grundlage steht ein

solcher Fall ln der Tarispraxis einzig da .

der Töpfer
die letzten

Disterenzen bei den Töpfern .

In einer Mitgliederversammlung der Fachgruppe
im Baugcwerkschastsbund berichtet « Kemnitz üb : r

Lohnoerhandlungen .
Schon vor vier Wochen erklärten die Unternehmer , daß nun -

mehr die Löhne abgebaut werden müßten , da die Währung
stabilisiert sei Dieser Standpunkt wurde von der Derhandlungs -

kommission nicht anertanit , mit der Motivi : rung , dag die Töpfer
unmöglich schon jetzt , wo die Lebenshaltung keineswegs den Frie -
densstand erreicht habe , in eine Lohnkürzung einwilligen könnten .
Es gelang , zum 12. Januar den Lohn von 7S Pf . beizubehalten .
Allerdings fiel die Bezahlung für die Wochenendestunde fort . In
neuerlichen Verhandlungen bestanden die Arbeitgeber , gemäß den

Anweisunaen ihrer Spitzenorganisationen , daraus , den Stundenlohn
auf 68 Pf zu reduzieren . Nachdem der Schlichtungsausschuß cm-

gerufen war , erklärten dn Unternehmer , unter keinen Umständen
mehr als 63 Pf . zu zahlen . Die Arbeitgeber , die sonst bei Differen -

zen stets ängsUich darauf bedacht waren , daß die gesetzlichen Schlich -
tiingsinstonzen nicht übergangen wurden , kommen also jetzt mit
einem Diktat , für das sie das Muster btt ihren großen Brüdern

gesunden haben . Der Spruch des Schiedsgerichts bleibt abzuwarten .

Glaser .

Ueber das erste Gelchäftsjahr der Fachgruppe der Glaser nach
der Verschmelzung mit dem Deutschen Bauqewerksbund , Ortsverein

Berlin , wurde in einer ' Montag abend abgehaltenen Gcneraloer -
sammlung berichtet . Die Haupttätigkeit d-er FachgruppeiilZituug er¬
streckte sich aus den Abschluß von Lahntarisen , die zuletzt anstatt
monatlich halbwöchcnllich vereinbart werden mußten . Der erste
Goldlohn von 63 Pf . konnte bis zur Stunde gehalten werden . Im
Berichtsjahr stieg die Zahl der Arbeitslesen von 51 im Januar auf
379 Ende Dezember Der paritätische Arbeitsnachweis wurde dem

städtischen Arbeitsnachweis angegliedert Das Organisationsleben
spielte stch in vielen Verhandlungen . Konserenzen und Versamm -
lungen ab Wenn auch nicht alle , manchmal sehr hoch gestellten . Er -

Wartungen jedes einzelnen erfüllt wurden , konnte der Bericht¬
erstatter doch festst - llen . daß unter den schwierigsten wirtschai llichcn
B- erhAMissen das Menschenmöglichste getan wurde . Alle Diskullions -
redner mahnten zum Zusammenschluß , wolle man im nächsten Jahre
das wieder w- ttmachcn . was die Unternehmer bisd - r gewonnen
haben . Die Fachgruppenleitunq und die Tarifkommission wurden
» iedergewäh ' t . b! « oick Knarr . Dollin . Winzer und Schäier , die neu
eintreten . Der Bericht von den letzten Lodnverhandlunaen zeiate
dos jetzt in allen Berufen übliche Bild . Lohnkürzungen und Arbeits -

zeitveriängerung fordern die Unternehme ? Die Glaser wehren
sich dagegen . «

Beim let - ten Punkt der Tagesordnuna aing Pnrfürft aiff die

Pflichtarbeitsverordnung oussübrl ' ch ein . Er lehnte grund¬
sätzlich die Pflichtarbeit ebenso wie die Notstandsarbeiten ab . Die

Diskussionsredner stimmten dem zu.

Welche Aufgaben hat der Betriebsrat ?

Di « schwierigen wirtschaftlichen Berbälinisie , die organisiert »
steuersabotage der Unternehmer , Betriebsstillegungen und Arbeit » -
streckung bedrüchen uns wie nie zuvor . Da ist es oberue Pflicht
der Veiriebsräte , in den Betrieben datür zu sorgen , daß keine
Umgehung der arbeitSrechtlicheu Vorschriften
zum Schaden der Kollegen erfolgt . Um sich jeweils ein be -
griindetes Urleil über die Lage des Betriebes zu verschaffen , ist e »
aber eine unumgängliche Notwendigkeit , daß die BetriebSräle olle
ihnen durch das ARG . zustehenden Rechte wahren , um Einblick
in die Führung des Betriebes , um die für eine Be -
urteilung notwendigen Unterlagen zu erhalten .

Die Erfüllung dieser Aufgaben durch die Betriebsräte ist jedoch
an zwei Voraussetzungen gebunden : 1. Genaue Kennlni »
der dem Betriebsrat zustehenden Rechte . 2. Einblick in da »
Wesen und den Aufbau des kavilalistiichen Betriebes . Die Schaffung
dieser beiden Voraussetzungen kann nur doS Ergebnis inten¬
siver SchnlungSarbeit sein . Erste Aufgabe des Betrieb » «
rateS ist also die Aneignung der für seine Amtsführung not -
wendigen Kenntnisse .

Hierzu wird den Berliner Arbeitern und Angestellten nicht
nur den Betriebsräten , du,ch die Freigewerlschaftlich «
Betriebsräteschule Gelegenheit geboten . Im Zentrum ,
Norden , Südosten und Osten Berlins , außerdem in Spandau ,
Köpenick , Neukölln und WilmerSdork - Schöneberg finden Kurse statt ,
die in der zweiten F e b t u a r w o ch e beginnen . Arbeilsgebtet «
find : Arbeitsrecht , Betriebswirtschaft und Voltswirtschaft sowie

allgemeine Fragen der Arbeiterbewegung . Hörerknrien und Unter «

richiSverzei - dniffe sind in den Bureaus der Gewerkschaften und im
Bureau der BetriebSräteschnle ( Enqelufer 24/25 , 2. Hof , I ) erhält¬
lich . Dort finden Montags und FceitagS von 4 —8 Uhr Lehr -
beratungS - Sprechstiinden statt . Ebenso finden solche im
Bureau de » AsA - Bundes , Belle - Alliance - Slr . 7/10 , Montags und

Freitags von 5 —7 Uhr , statt . _

Aus der Filmgewerkschaft .
Die Generalversammlung des Zentraloerbondes der Film - und

Kinoangehörigen am Sonntag nahm den Geschäfts - und Kaffen »
bericht des Bevollmächtigten , Genossen S ch w e n g , entgegen .

Im Bcrichtsquartal bestand die Hauptarbeit der Verband » -
funktionäre im Abschluß von Lohnobkommen , um den Milgiiedern
wenigstens einigermaßen erträgliche Einkommensverhältniffe zu
schaffen . Als mit der Einführung der Rentenmart Goldlöhne not -

wendig wurden , sperrten sich die Unternehmer lange Zeit dagegen .
Dem Borgchen aller Arbeitgeborverbände folgend , ging man auch in
der Filmindustrie mit Betriebseinschräntungen vor , um so den für
ihre Absichten geeigneten Boden zu schaffen . Ganz wie überall , sagt «
man auch hier daß die Arbeitnehmer verringerte Löhn « durch längere
Arbeitszeit ausgleichen könnten . Leider haben die Verbands -

cmgehörigen diesen Bestrebungen der Arbeitgeber nicht den not -

wendigen Widerstand entgegengesetzt . — Der Kaffenbericht bot das

durch die Geldeniwertrmg gewohnt « Bild . Trotzdem konnte am
Ende des Quartals ein erfreulicher Kossenbestand festgestellt werden .
Dem Kassierer wurde die beantragte Entlastung erteilt .

Bei der Erledigung des letzten Tagesordnungspunktes ging
S ch w e n g auf die letzten Lohnverhandlungen ein , die «in getreues
Spiegelbisd des alla - ' meinen Vorgehens der Arbeitgeberoerbänd «
bieten . Am 8. d. M. luden die Unternehmer zu einer Besprechung
ein , in der sie folgende Aenderungen des Tarifs beantragten : Der

Spitzenlohn von 55 Pf . wird um 20 Proz . abgebaut .
Die Differenz zwischen Männer - und Frauenlöhnen wird von 20 « uf
85 Proz . vergrößert . Daneben soll die Arbeitszeit ohne Zu -
stimmung der Betriebsvertretunqen von S auf 10 Stunden

verlängert werden . Eine Urabstimmung unter den Mit -

gliedern ergab die fast einstimmige Ablehnung dieses An -

s i n n e n s. Nochmalige Verhandlungen lehnten die Arbeitgeber
ab ; sie gingen vielmehr dazu über , in den Betrieben diese Be -
di ' ngungen einfach zu diktieren . Di « Regelung de »
Streites ist dem Schlichter übergeben , der bei der Weigerung der

Unternehmer . Beisitzer zu ernennen , ein unparteiisches Schiedsgericht
eingesetzt hat . Inzwischen ist «in neues Diktat erfolgt , dos aber

nicht beachtet werden darf .

In der Diskussion wurde von einigen Rednern alle Schuld am
wirtschaftlichen Niedergang den Gewerkschaften und ihren

Führern zugeschoben . B e r g « r setzte dem realpolitischen Er »

wäqungen zugänglichen Teil der Generalversammlung die Zusammen -
hänge wirtschaftlicher und politischer Art auseinander und bat . zu -
nächst sich selber rein zu halten , eh « man anderen Bor -

würfe macht .
Die Neuwahl des Ortsvorstondes ergab die Wiederwahl des bw -

hertgen und die Hinzuwahl von Schneckenholz .
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bleibt verständige KOrperpf ege , denn Krankheit kostet den
Lohn vieler flelssIgerTage . Sehr wichtig Ist die richtige Behend -

lang der Zähne . Man beontzt hierzu am besten die preiswerte
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Wie ist es heute im J \für Obdachlose !
Das große rote Haus in der Fröbelstraße Ist heute mehr denn

fe die einzige Zufluchtstätte für alle jene , die keine „ Bleibe " haben ,
seit vor bald zwei Jahren das Asyl in der Wiesenstraße geschlosten
wurde . Im Jahre 1886 mit vier Flügeln und besonderen Schlaf -
baracken erbaut , ist es heut « längst zu Nein geworden , um den ge -
wältigen Zustrom aufnehmen zu können , der in der letzten Zeit
eine Durchschnittsziffer von über 5000 ai ' fweist , während normaler¬
weise Platz für 3500 vorhanden wäre . Dauerbewohner be -
sttzt da ? Asyl in g e r i n g « r er Z a h l. Da sind vor allem in zwei
Flügeln obdachlose Familien untergebracht ; Männer
und Frauen sind dabei getrennt . Di « Kinder wer -
den in einer S p i e l s ch u l e beschäftigt und , so gut es geht , be -

köstigt . Leider fehlt es auch hier an den nötigen Mitteln , und „ Kar -
iofselsuppe " ist die Parole . Aber man hält sie von der Straß « fern
und gibt ihnen wenigstens ein « Illusion eines Heimes , das sie sonst
nie kennen lernen würden .

vie Schwangerenstation .
In mehreren Sälen stehen die Betten , in denen die unehelichen

Mütter ihrer schweren Stunde entgegensehen . Erst vom siebenten
Monat der Schwangerschaft ab finden sie Aufnahme , und auch dann
wohl erfordert die finanziell « Notlage , daß sie mit etwas Haus -
ar b « i t ihr Brot verdienen helfen . Ein trüber Anblick , die vielen .
meist sehr jungen Mädchen und Frauen , wie sie unbeholfen und
schweren Schrittes über die Gänge und Treppen schleifen . Di «
meisten aus dem Stande der Hausangestellten . Es ist fall immer
dieselbe Geschichte : Aus der Provinz in die groß « fremde Stadt ge -
kommen , wo sie nur zu bald den „ Freund " finden , dann das üblilh «
Ende in Not und Ungewißheit über die weiter « Zukunft . ?V' er über
ihre Kinder freuen sich alle , und von Bett zu Bett geht ein allge -
meines Bewundern , Grüßen und Ratschläge erteilen für jeden neuen
kleinen Ankömmling Ein Operotionszimmer mit allen er -
forderlichen Apparaten modernster Konstruttur und geschulte Aerzte
machen hier die Entbindungen im allgemeinen leichter , als sie viel «
Frauen aus den Arbeiterkreisen und dem Mittelstände im Privat -
leben sich erlauben können .

Gpfer üer Straße .
Di « Abteilung für geschlechtskranke Frauen befindet

sich in den beiden anderen Flügeln , die stets vericklosien sind . Hier
finden sich alle die Mädchen , die ein « streng « Sittenpolizei aufge -
griffen und ihrer zwangsweisen Heilung zugeführt hat . Ein Stab
von einem Profesior und sieben Aerzten hat hier vollauf zu tun ,
und bei dem Charakter der Patienten kommt es oft zu recht stür .
milchen Austritten . Besonders bemüht um ihr Wohl sind die
Freunde der Mädchen und der andere Anhang . Stundenlang stehen
sie draußen allf der Straße und sehen als moderne Togaenburger
nach den Fenstern ihrer sterzensdamen . Es war vergeblich , die
Fenster geschlosten zu hallen : mit heiß gemachten Stricknadeln
öffneten die Jnsolsen die Fensterriegel , und wenn das nicht half ,
schlugen üe mit Stuhlbeinen die ranzen Fensterfüllimgen heraus .
Man wählte also da » kleinere Nebel und ließ die Fenster offen . So

geht dann ein munterer Berühr mit Blicken , Worten usw. , und wenn
die Aufseher gerade mal nicht hinsehen , werden mit Bindfaden
Briefe Würste und andere angmehme Dinge beiördert . Besonders
herzlich sind naturaemäß die Abschieds - urd Wiedorscbmsszenen .
„ Ganze Blumensträuße und Baumkuchen bringen sie dann ange -
schlcpnt , und jeder kriegt was ab " — erzählt « ein Wärter , der es
ja wissen muß .

die Sck�tjfbarackefi .

Hier spielt sich dieses ganze tragisch - komisch « Nachtleben ab , das
allabendlich von 4 bis 11 Uhr seine gastlichen Pforten öffnet . In
langaestreckten stallen mit Dberfenllern sind die Schlafräume .
40 Säle mit ie 80 Betten sind vorbanden , aber 100 Mann müssen
in jedem Saale unierkommen ! In dem einen schlafen sie auf dem
bloßen Steinboden , aber , jeder mit einer Decke , und die

steizung ist angestellt . In dem anderen bat jeder ein « eiserne
Bettstelle ohne jede Deck « und Unterlage . Ein auf .
klappbarer Kosten am Kopfende dient als Tresor . Aber findig «
Leute schnitten ihn von unten auf . — Ein « abscheulich stichg « Luft

hängt stöndig In den Nävmen , obschon täglich tüchtig gelüstet und

gesäubert wird . Di « Ausdünstung aller dieser schmutzigen und eleu -
den Menschen ist stärker als alle Wohlgerüche Indiens .

Das Lausoleum

ist ohne Zweifel mit der wichtigste Teil im ganzen stous «. stier
herrscht unaufhörlicher „ Großkamvftag " gegen die unerwünschten
Mitbewohner , die besonders die Obdachlosen in grausamster Weise
quälen : es kommen Leute , denen buchstäblich die Läuse Löcher in
die staut gefressen baben , Frauen , deren Haar ein einziger w' mmeln -

. der Filz ist . Und frei von Ungeziefer ist kein einziger der Besucher .

. Da siben sie im Emvfarasroume . entkleiden sich, und während die
schwubiaen kleiderbündcl in den Destilllerkolbeu wandern , werden
iie mit heißem Wasser abgeseift . Dann wandern sie rüber in den
Trockenraum , wo si « ibre Sachen wieder in Emvfang nehmen .
Ein Mittel geoen Körv - rläuse — Petroleum — steht jedem zur
Verfügung . Für die Wärter ist dielos Geschäft christlicher Nächllen -
liebe nicht ganz ungefährlich sie all « müssen sich hinterher selber
gründlich reinigen . — Erst kürzstch mußte man das Linoleum
vom Fußboden losreißen , weil es von Ungeziefer
wimmelte ! Das Asyl übernimmt auch die Desinfektion ganzer
Wohnunaen und ist der beste steifer der Sanitä ' cvolizei bei allen
ibren Maßnahmen . So werd - n hier zum Beispiel regelmäßig
Wanderzirkusse „ durchgekämmt " , ebenso Zigeunerwaqen
und ähnliches fahrendes Volk gründlich gereinigt . Die sozialen
Aemter überweisen ebenfalls ihre Schützlinge , um si « von den lästi -
gen „ Zwangsmietern " zu befreien . Ihr « Zahl gebt in di « Hundert «

! und Taufende , wie der brave Kesselwärter sapte , „ es ist immer
: je rammelt voll " , und dabei zeigte er durch das kleine Schiebefenster
j ein Gewimmel nackter Menschen — Dantes stalle ist ein Kinderspiel -
�garten daneben .

vke öelucher
kommen aus allen Schichten der Bevölkerung . Wenn früher noch der
„ Kunde " , der alte „ Penner " von der Landstraße der Stammgast war ,
so hat sich das heute völlig geändert . Der iug ' ndstche Typ herrscht
vor . von 16 bis 35 Jahren fit das Varchlchni ' tsalter der meisten
männli - * « « Besucher . Biel « Deklassierte , unter ihnen Rechtsanwälte ,
Gutsbestßer a. D. . Offizi - re ust ». werden bei den Razzien der Po -
lizei äff «? festgestellt . So ist z. B. «in früherer aktiver
Hauptmann , der setzt auf einem Kob ' ennkntz arbeitet , st ä n -
diger Besucher . Als man ibm di « Möglichkeit bot . sich wieder
emporzuarbeiten , lehnte er dankend ab mit der Begründung , es ge -
fiele ihm so oanz gut . stier spielt der Alkohol wohl ein « große Rolle .
NKne Zmejfes , viel Verloren « benutzen das Asnl . aber für die große
Mehrzahl ist es der lebte Schutz vor Ber ' wesstung und Tod . Und
wer nur eimnch den erschütternden Zug dieser vielen Menschen ge -
ied - n hat , wie si « sich bereindränaen , ihr bißchen Supne hinunter -
löffeln und dann auf «inen Platz niederfallen , um sofort ein, »- ■
schlafen den täusrfst auch nicht das vereinzelte Gelächter , rollet Ge¬
sang nnd wüstes Lärmen über die furchtbar « Tragik eines Lebens ,
das Menleben zu einem solchen Dakein zwingt . Die Frauen sind
von den Männern getrennt Früher mar nur «ine dünne Bretter -
wand dazwischen , die wurde dann allnächtlich eingedrückt . JjM ist
der Zugang zum varadiele mit festen Mauern geschlossen . — Mor¬

gens um 7 Uhr wird all - s enllosszn , nur die Kranken dürfen bleiben .
znr Nnterfiichzmg und Behandlung durch den Arzt . Alle anderen
müssen raus . Die Tore des Aüils schließen sich bis um 4 Uhr nach -
mittags . Und die Straße hat si « wieder .

*

„ Es wäre dringend notwendig , die Schlafhallen aufzustocken ,
um Platz zu schaffen " , sa- fi der tüchtige und freundliche Inspektor

zum Abschiede , „ aber der Magistrat hat kein Geld . " — Nein , dafür
hat er kein Geld , denn er ist arm . Aber vielleicht tut es Herr

Stinnes , wenn er dieses liest .

Lumpen .

„ Das unbewohnte haus " . Zu den Ausführungen unter dieser

Neberichriff in Nr S deS . Vorwärts " teilt da « Zentralamt kür

Wohnungswesen mit , daß der Sachverbalt richtig ist . Da aber da ?

HauSim Jahre 1023 ohne Staat ? - oder Gemeinde z » s ch u ß erbaut

worden fei, unterliegt eS nicht der Zwanakbewirlfchaitung . Die

geltenden gesetzlichen Bestimmungen geben den , Wobnung ? omt
Wilmersdorf keine Handhabe , etwas gegen den Besitzer zu unter -

nehmen .

Das ganze wirtschaftliche Leben zeigt seit dem 20. November

vorigen Jahres ein vollständig verändertes Bild . Vorher an jedem
Tag zweimal beinahe Veränderung der Preise nach oben , wenig
Ware und viel Kauflustige , heute Veränderung der Preise nach
unten , viel Ware und wenig Käufer . Dieser erfreuliche Umschwung
hat aber auch einen vollständigen Umschwung , Rückschlag , ja fast
Stillstand in den Geschäften jener Kleinhändler gebracht , die mit

ihren Wogen von Haus zu Haus zogen und von Hof zu Hof riefen :
Kaufe Lumpen , Knochen , Papier , Hasenfelle , altes Eisen ! Di « Zahl
dieser Händler und Handwagen vermehrte sich von Tag zu Tag ,
und ihre Wagen waren immer gefüllt . Die Bodenkammern wurden
von Verkaufslustigen ausgeräumt , man berauschte sich an den phan -
tastisch hohen Millionen - und Mlliardenzahlen , und die meisten
dachten nicht daran , daß man ja immer nur relativ wenig Geld

für sein Altpapier , für Lumpen , leere Flaschen und altes Eisen er -

hielt . Auf der anderen Seite aber war die Not vieler Familien so
groß , daß man froh war . ein weniges zur Wirtschaftsbestreitung zu -
zuerhalten durch Berkauf des Bodengerümpcls . Die Kleinhändler
hatten alle Hände voll zu tun , und die Großhändler , an die sie die

Lumpen ablieferten , wußten oft nicht , wohin mit dem „ Segen " und

woher die Kellerräume zur Bergung der Lumpen kriegen .
Heute hat sich di « Situation gänzlich geändert . In Familien

und Wirtschaften will man vom Derkauf der Lumpen nichts wissen ,
man oerachtet die paar Pfennige , die man dafür erhält und findet ,
daß man alle diese alten und vergessenen Sachen selbst gebrauchen�
kann . Die Lumpen find gewissermaßen im Wert gestiegen , was im

übrigen ja auch durchaus m den Rahmen unserer Zeit paßt . Eine

große Anzahl der Kleinhändler und Hausierer aber sind ihrer Der -

dienstmöglichkeit beraubt und stellen neue Scharen zu dem großen
Haufen der Arbeitslosen , wenn sie nicht der überall lauernden Ber -

führung verfallen und lang « Finger machen .
Und daran sind nur di « Lumpen schuld . . . .

Die Dollar unter üer Tischplatte .
Der Diebstahl in der Reichsdruckerei .

Für 5000 Dollar Reichsschatzanweisungen wurden am 3. Novem -
ber vorigen Jahres in dem Neubau der Reichsdruckerei an der Eck «
der Oranien - und Alte Lakobstrahe gestohlen . Hier wurden groß «
Mengen Geldschein « von den Herstellunqsröumen in Paketen auf
kleinen Karren nach dem Tresor geschafft , während noch viele Ar -
beiter aller Art auf dem Bau beschäftigt waren . Don einem dieser
Karren verschwand ein Paket , das für 5000 Dollar Schatzanweisun -
gen enthielt . Die Feststellungen ergaben , daß es unbemerkt herunter -
gefallen und von Bauarbeitern aufgehoben sein mußt « .

Bom gleichen Tage an beobachtet « die Kriminalvolizei die Leute ,
die in Betracht kommen konnten . Endlich aab ein junqer Mann
einen der gestohlenen Scheine in der Andreasstraß « aus .
als er ein paar Sfiefil kaufte Festgenommen , erklärte er zuerst ,
daß er nur zwei Schein « aehabt Hab«, mußte ober , noädem er sich
in Widersprüche verwickelt batte , zugeben , 63 gehabt zu baben .
61 Stück babe er einem Bekannten zum Wechseln gegeben , weil
er sich selbst nicht getraut habe , si « zu verausgaben . Dieser Be -
kannte , der auch zur Verantwortung gezogen wurde , will auch
nicht den Mut gehabt haben , sie auszugeben . Er vertraut « sie, wie
er sagt , einem ihm dem Namen nach nicht bekannten Mann « an ,
der ihm versprach , sie bei Verwandten an der volnischen Gren ' e zu
wechseln , sich aber nicht mehr sehen ließ . Di « weiteren Erwitte -

lungen sübrteu auf die Spur eines Iobann Dobrock und eines
Maurers Wtlli Kall In in Neukölln , die ebenfalls beim Neubau

beschäftigt waren . Bobrock wollt « von nichts wissen und die Durch -
suchung seiner Wohnung blieb erfolglos , bis den Beamten
Schrauben in einer Tischplatte auffielen . Sie lösten
diese , di « die obere mit einer unteren Platt « zusammenhielten und
fanden nun zwischen den be ' den Platten schön ausgebreitet ,
155 Schein « . Auch Kallin bestritt zunächst jede Tcilnabme an
dem Diebstahl . Bei ihm aber fand man 63 Scheine auf dem

Taubenboden , wo er sie in einer gut « n Hssl ' e binter Balken
und Dachsparren versteckt hatte . Beide wollten über di « Geschichte
erst Graz wachsen lassen und dann die Scstcine aus den - meT ,

steck berausholen , um sie zu »erwerten . Ferner basten zwei Elektro .

techniker von der Beute bei der Teilung etwas abbekommen . Auch

kNachdruck durch Malik - Derlag , Berlin . )

q
Der Bürger .

von Leonharö Krank .
Um die beiden herum war die Umwelt . Rede und Ant -

wort im Innersten der Umwelt . Frage und Antwort . Und

eine Frage Katharinas , auf die er antworten konnte : „ Diel -

leicht trägt man olles Erlebte in sich . Das reißt uns hin
und her . Und täglich und stündlich kommt Neues hinzu , und

alles ist furchtbar . Assesl Dos ganze Leben , so wie es ist . "
Und als brächte dies Erleichterung , bat cr , sie möge mit

ihm spazierengehen . Katharina erhob sich sofort . Er über -

raKe sie um Kopfeslänge . Sie verschwanden in dem streng

beschnittenen Laubgang von Korneliuskirschen .
Er blickte hinunter auf ihren gebräunten , eigenwillig ge -

bogenen Racken und , da sie aufah , aus ihren kleinen , festen

Mund . Erbebend blieben sie stehen und wandten erbebend

sich ab .

„ Ich weiß schon genug über Sie . Mein Bruder hat mir

viel von Ihnen erzählt . Auch das von der Wellgeschichte !
Er ist dumm . Er begreift gar nichts . "

Das Vertrauen ließ ihn erzählen , daß er die Tafel „ Hier

wird Armen gegeben " an den Gartenzarn angeschlagen habe .

„ Aber das sprach sich so schnell herum , daß noch in der selben

Woche an einem einzigen Bormiftag mehr als dreihundert

Bettler kamen . Jetzt weiß ich naturlich schon , daß alles gar
nichts nützt . Und wenn meine Tante die Tafel nicht herunter -

genommen hätte , würde ich selbst es getan haben . . . Was

aber soll man denn tun ? " „
Erst nach zwei langen Minuten und als läse sie es von

ihren Schuhspitzen ab : „ Es gibt nur eines : man muß sich

opfern , muß sich selbst ganz und gar aufopfern . "
„ Das ist . das ist kolossal , ganz kolosial . was Sie da

sagen . . . Aber wie ? Wie soll man sich aiisopiern ?

Schon eine Weile bekam die Tante , die fest Wochen und

auch beute ihren täglHren , vom Arzt verschriebenen Spazier -

gang im öffentlichen Park gemacht hotte , keinen Atem mehr .

Endlich stürzte sie zu Bewußtsein und auf die Bank zurück ,

auf der sie saß , und raffte ihren Häkelbeutel zusammen , schoß

nach in den Laubengang , packte den sie übcrraacnden Jürgen

bei der Hand und führte ihn entschlossen und wortlos weg

von Katharina . .
In durchwachten , verzweiflungsvollen Nächten kam Iur -

gen zu dem Schluß , erst nachdem er für immer aus dem

Hause gelaufen sei, könne er Katharina wieder vor die Augen
treten .

Als das Nervenfieber lebensgefährlich zu werden drohte .

mußte der Hausarzt die Behandlung dem Spezialisten über -

lasten . Erst nach Wochen war des Kranken Gefühlskathedrale
wieder so weit in Ordnung , daß er eines Morgens , beim Er -

wachen , sich allen Eindrücken weich darbieten tonnte .

Die Tante schob die aui dem Nachftästchen stehenden

Medizinflaschen zur Seite , schlug ihr Haushaltungsbuch auf ,

in das sie des toten Baters „Letztwillige Verfügungen über

Jürgen " geschrieben hatte , und begann das viele Seiten lckng «

Erziehungsprogramm abzulesen .
Die Worte tropften glühend in den Ausgelieferten hinein .

„. . . Und deshalb nehme ich mir das heilige Versprechen
ob . den letzten Sproß der alteingesesienen Batriziersamili «

Kolbenreiher , deren Geschichte bis in den Anfang des fünf -

zehnten Jahrhunderts zurückoerfolgt werden kann , nach dem

Willen seines unvergessenen Vaters zu erziehen und ihn Be

amter werden zu lassen , da er die FäHglei� - zu etwas Größe
rem nach meines seligen Bruders Meinung nicht hat . . .

So ist ' s Jürgen , siehst du . Run werde mir bald wieder

gesund . . . Wenn du auch nicht so bist , w�e du sein könntest ,

ich habe dich doch lieb . " Sie iah ihn freundlich an . streichelre

seine nassen Haare und rief erschrocken : „ Du hast so wieder

Fieber . "
Wangen und Augen glühten . Die recht « Gesichtshälfte

lachte . . . . , .
Die Aerzte wurden geholt , Eisbeutel aufgelegt . Der

Rückfall war kurz und heftig .
Iüro - n verlest das Bett als verschlossener Jüngling .

dessen früherer Wille , sich durch die Wirrnisse der Jugend

diircknufcWagen . " nt ° rbunden war . Die Tante äußerte oft

ihre Zufriedenheit . Denn nur . wenn sie ihn fragte , antwortete

er , ganz nach Wunsch . „ Ja " oder „ Rein " . Niemals „ Nein " .

wenn ein „ Ja " erwartet wurde

Seine grenzenlose Nachgiebigkeit lieferte ihn allen , selbst

viel jüngeren Schülern aus Körperlich wuchs er gleichsam
über sich selbst hinaus , wurde lang und sehr stark . Das Lernen

für das bevorsteliende Examen verschob er von Tag zu Tag .

fuhr Schlittschuh , ffundenlang flußaufwärts .

Die eisbrechenden Fischer schimpften ihm wütend nach , da

hier das Schlittschuhlaufen äußerst lebensgefährlich war , der

vielen großen , auadratischen Wasserlöcher wegen .

In dem Gefühle , durch eine körperliche Krastleistung .

durch große Schnelligkeit seine seelische Gebundenheit lösen zu
können , sauste Jürgen an den unverhofft sich auftuenden

grünen Wassersöchern vorbei , bis die Nacht ihn überraschte .

Schnurgerade führte die Landstraße staMweirts ; der Fluß
dagegen zog einen mächtigen Bogen , so daß Jürgen zu Fuß
schneller nach Hause gekommen wäre , als auf dem Eise .

Der geheime Todeswunsch , der ihm das imaginäre Messer
in die Hand gegeben und ihn vor dos Tunnelloch getrieben

hatte , veranlaßte ihn auch jetzt , blind in die Gefahr hineinzu -
rennen .

D' e Fischer waren schon lange heimgegangen . Jürgen
stand dunkel in der unwirklichen Helligkeit , die das Eis aus -

strahlte . Zehn Schliffe von ihm entkernt war ffeffchwarze

Nacht . Das Eis knackte lei ' e. Tieriicbe Laute stieß Jürgen
aus , während er als schwarzer rechter Winkel stadtwärts sauste .

War er knapp an einem Wasserloch vorbcigeglittcn . dann

klang sein wilder Schrei der Genugtuung in die Einsamkeit .

Näher der Stadt mehrten sich die Wasserlöcher , links und

rechts von ihm , manchmal unerwartet dicht vor ihm .

Angespannt und stumm geworden , zog er seine Bogen
um den Tod herum .

2.

Ungeduldig hörten die Abiwrienten dem Rektor zu , der

die lange Entlassungsrede hielt . Endlich stieg sein Brustkorb

hoch , der Zeigefinger deutete zum Fenster . Sofort fühlten alle ,

daß letzt di « Schlußworte kamen .

Sie sollten denn hinaustreten ins ernste Leben , tüchtige ,

brave Männer werden . Der Zeigefinger deutete noch zum

Fenster hinaus - Es war vollkommen still geworden . „ Geach¬

tete Männer ! " Da sanken Finge - und Brustkorb . Und die

Entlassenen brachen los von den Bänken .

Der Lärm entfernte sich rollend , wurde immer dünner ,

drang noch einmal , wieder stärker geworden , von der Straße

aus mit der Sonne durch das Fenster zu den leeren Bänken

herein . Und oerebbte schnell .
In die Still « des leeren Schulsaales klang eine Stimme .

die aus dem Gitter der Dampfheizung zu kommen schien : „ Ich

möchte mich noch bedanken für alles , was die Herren Pro -

lesioren in den Iahren meiner Schulzeit Gutes an mir getan

haben . " Ab . ihr niederträchtigen Schufte , tetzte Leo Seidel m

Gedanken hinzu und trat weg von der Dampfbeizunq . schob

seine Schulter unter di - ausgestreckte Hand des Rektors :

„ Wenn der Herr Rektor jetzt auch noch die große Güte haben

wollten , mir den westeren Lebensweg zu ebnen . .

( Fortsetzung folgt . )



sie leugneten erst und behaupten setzt , von anderen um ihren Anteil
bestohlen worden zu fein . Sie hätten die Scheine in einer dunklen
Ecke versteckt . Ms sie sie nach Feierabend dort hätten abholen
wollen , seien ste beretts weg gewesen . Die anderen , die noch mit
geteilt haben , behaupten , ste hätten die ihnen zugefallenen Scheine
verbrannt . Weil der Diebstahl gleich entdeckt worden war
und die Kriminalpolizei mit ihren Ermittelungen soforb eingesetzt
hatte , so hätten sie es mcht mehr gewagt , auch nur einen Schein
auszugeben und gleich alle verbrannt .

Das Auchchausparaöies .
Ein Z7jähriger schreibt in London einem unbekannten Ge -

richtsbeamten einen Erpresserbrief , das Gericht oerurteilt ihn zu
fünf Jahren Zuchthaus . Dreimal war er bereits wegen ähnlicher
Handlungen im Gefängnis . Der Angeklagte nimmr die Strafe mit
Vefriedigung , selbst mit Freude entgegen . Der Richter meinte in
der Urteilsbegründung : der Angeklagte lebe in der eigentümlichen
Illusion , er könne es nirgends so gut haben , wie im
Zuchthaus . . . » In Moskau wurde vor einigen Iahren ein
junger Mensch wegen oersuchten Handtaschenraubes zu einer Ge -
fängnisstrafe verurteilt . Auf einer der belebtesten Straßen am
hellen Tage fühlte eine Dame , daß jemand an ihrer Handtasche
zerrte . Als sie sich umwendet und den Uebeltäter erstaunt fragt ,
was er tue , erhält sie zur Antwort , er wolle von der Hand -
tasche nicht loslassen , bis sie ihn der Poli ze i ü b er »
geben habe . Vor Gericht erklärte er , daß er ohne Arbeit und
Obdack , war und daß die Tat dos einzige Mögliche gewesen sei , um
nicht Verbrecher zu werden und trotzdem ins Gefängnis zu kom -
men - - - -Es ist auch sonst eine nicht ungewöhnliche Erscheinung ,
wenn in kalten Wintermonaten vorbestrafte kleine Diebe , unglückliche
Menschen , willensschwache und mit geringer Anpassungsfähigkeit
erblich Belastete ganz geringe Verbrechen begeben — irgendwo auf
einem Hofe oder auf einem Boden ein Stück Wäsche stehlen — . um

fn den gastlichen Räumen des Geiänanisses überwintern zu können .
Hier arbeitet er nun mit einem Fleiße , den vielleicht der freie Ar »
beiter in der Freiheit nicht aufbringt . . . .

Ein herrliches Zeitalterl Wenn es noch eine stärkere Anklage
gegen beute geben könnte , so dieses : Das Gefängnis , das Zuchtbaus
wird für den hungrigen Obdachlosen die einzige Zuflucht , dos Pro .
letarierkind muß a ' s Krüppel geboren werden , oder zum Krüppel
werden , um in saubere und relativ satte Krllppelheime zu gelangen :
der Arbeiter schwindsüchtig werden , um unter Umständen in einer
Lnnoenheilanstalt einige Monate ein menschenwürdiges Dasein zu
führen . Jugendliche zu Verbrechern werden , um in geordnete Ver -
bältnisse der Fürsorgeansta ' ten zu gelangen , der verzweifelte
Mensch sein seelisches Gleichgewicht verlieren , um in die
modern eingerichteten Irrenanstalten zu landen . Diese Bei -
ipie ' e könten noch beliebig vermehrt werden . Die Ge -
sellschostt zahlt gewissermaßen «inigen wenigen eine Prämie
für Krankheit und Derbrechen und läßt unzählige andere in Krank -
heil und Derbrechen vergehen . Das ist der Wahrheit letzter Sinn
des Zeitalters von Stinnes und Konsorten , — national und inter -
national .

_

Institut ,Mutabor ' .
INaierial für den Reichskag .

Bor längerer Zeit wurde ein Apotheker Paul Heiser mit
seiner Frau unter der Beschuldigrmg der Abtreibung In
einigen Fällen verhaftet . Der Angeklagte hatte , wohl in Anlehnung
an das Märchen vom Kalifen Storch , fein Institut , das
«r in der Steglitzer Straße gründete , „ Mutabor ' genannt . Nach
ieiner Verhaftung beantragte Heiser , ihn In seine Wohnung zu
führen , da er zu Hause ein großes Buch angelegt habe , aus
dem er interessante Einzelheiten über seine Straftaten der Staats -
anwaltjchast mitteilen wolle . Bei seiner Rückkehr ins Gefängnis
ließ er sich sofort dem Untersuchungsrichter , Landgerichtsrat P u s ch ,
und Staatsanwalt Zimmermann vorführen und machte die
aufsehenerregende Mitteilung , daß er nicht allein in 3 bis 4 Fällen ,
sondern in über 400 Fällen bei grauen Abtreibungen mit
Erfolg vorgenommen habe . Heiser gabdi « genauen Namen
und Adressen der betreffenden Frauen an . Der
Kreis , der dadurch in die Affäre hineingezogenen Familien erstreckt
sich aus sämtliche Schichten der Bevölkerung . Dem Erstaunen der
Behörde über die Sötbstbezichtigung begegnete Heiser mit der sonder -
baren Erklärung , «r wolle durch einen Monsterprozeß die Auf -
merksamteit des Reichstags auf die Schädlich -
keit des Abtreibungsparagraphen lenken und Ihm
die Notwendigkeit der Aufhebung der veralteten
Strafbestimrbungen des Z 218 vor Augen führen . Die Untersuchung
hat infolge der Selbstbezichtigung des Hciscr einen riesenhaften Um -

sang angenommen , und es ist gegen mehr als 400 Frauen
ein Ermittlungsverfahren eingeleitet worden . Die

Voruntersuchung steht jetzt vor dem Abschluß . Dem Antrage der

Verteidiger Dr . P i n d a r und Dr . Ludwig Meyer , den An -
geklagten wegen einer schweren Kopfoereiterung aus der Haft zu
entlasten , ist vom Landgerichtsrat Schiffer , der gegenwärtig die

Untersuchung weiterführt , nicht statrgegeben worden .

Der fler�testrelt gegen die Krankenkasien .
Jetzt soll das Wohlfahrtsministerium helfen !

Ueber den Stand des Kampfe » zwischen Aerzten und Kossen s gingen , den Aermsten der Armen wenigstens an einigen Stellen die
wird durch zwei Zeitungskorrespondenzen , die den gegen die Kassen

'
Gelegenheit zu geben , unentgeltlich einen Arzt in Anspruch zu

streikenden Aerzten als Sprachrohr dienen , die Nachricht oerbreitet . ! nehmen , da wurde in einigen Bezirken seitens der Aerzteorgani -
daß die A erzteorganisation den Kossen die Wieder - lation der B e h a n d l u n gs st r e j k ausgesprochen . Alle diese

aufnähme der Tätigkeit unter den b i s h e r i g e n �nahmen hat Herr Wolff - Eisner nicht nur gutgeheißen , sondern

Bestimmungen angeboten hat . Die von „ärztlicher Seite ' ?r .ift « U ! j ? 0 ° L" r cin « J 1 r. e. 1 « " Derselbe Mann , der

TaS Mädchen mit den schlanken Fingern .

Zwei Internationale Taschendizbe wurden gestern von der San -

derstreife der Kriminalpolizei festgenommen . Die Beamten beob -

achteten seit einigen Tagen ein junges Mädchen das sich in Waren -

Häusern und in der Zentralmarkthalle verdächtig an die Kunden

heranmache . Es fiel ihnen durch seine besonders schlanken und

spitzen Finger aus . Das klein « unscheinbare Mädchen stahl in
der Halle einer Frau die Börse aus der Handtasche und verschwand
damit blitzschnell im Gedränge . Später sahen die Beamten die
Diebin in einem Warenhaus am Alexanderplatz wi - der . Bevor sie
ste ergreifen konnten , huscht « sie in den Fahrstuhl hinein und war
wiederum verschwundcn An der Berolina fanden sie da » Mädchen
wieder . Es glaubte sich wohl nicht mehr beobachtet und zählte ge -
rade das - rbeute ' e Geld durch . Festgenommen , gab es sich ganz
harmlos und behauptete , erst vorgestern nach Berlin gekommen
zu sein , um den Bräutigam zu besuchen . Der Erkennungsdienst
entlarvte es bald ols «ine 23 Jahre alte Schneiderin Marie Frei -
mann au » S o s n o w i c e , die in der Mulackstraß « in einer
Herberge wohnte und unter anderem von der Polizei in Ant -

werpen g?sucht wird . Dort war sie bereits festgenommen worden ,
aber durch das Märchen von dem Bräutigamsbesuch wieder frei -
gekommen . Bei der Berhafteten fand man u. a. ein Kollier ,
das aus einem von 10 Brillanten umgebenen S o p h i « r und
weiteren 33 größeren und kleineren Brillanten besteht . — Ein
anderer Dieb machte den Autoomnibuz der Linie L unsicher . Bei
einem Versuch , eine goldene Uhr zu stehlen , wurde er beobachtet
und festgenommen . Der Ertmnungsdlonst stell !« den Ertappten als
den 30 Jahre alten Simon Bandlow aus Budapest fest , der
von mehreren Polizeibehörden gesucht wurde .

herrübrenden Betrachtungen , die daran geknüpft werden , stellen in
Aussicht , daß bei Ablehnung diese » Angebotes durch die Kassen die
Aussichtsbehörden nach dem Erlaß des Reichsarbeits -
Ministers vom S. Januar 4024 , dem das Wobliahrtsministerinm „sich
voll angeschlossen " Hab «, „ geeignete Mahnahmen zur
Durchführung der bisherigen Derträge ' treffen
werden .

D- t Groß - Berliner Aerztebund täte besser , nicht zu früh In die
Welt hinorsp - ssaunen zu lassen , daß ihm „ das Ziel des Kampfes
gesichert erscheint ' . Er möge In Geduld abwarten , ob das Wohl -
fahrtsmini st « rlum die Rechtsauffossung des Reichsarbeits -
Ministers sich zu eisen macht — oder ob es ( was wabrscheinliiber ist )
nach sorgfältiger Prüfung so weit gehende Eingriffe in
die Selbstverwaltungsrechte der Krankenkassen
für unzulässig hält . In der auf Weiiuna des Woklfahrts -
ministeriumz durch dos Oberverstcherunasamt Berlin zu Freitag an -
aesetzten Besprechung mit Kassenvertretern soll dielen nicht nur die
Rechtsmiffassima des Wok' iabrtsministeriums mitgeteilt , sondern
ihnen auch ein Eirnnungsoor ' ch ' an gemacht werden , was nicht darauf
schließen läßt , daß die in der „ Sieaesnachricht ' der Aerzte anqekün -
diäten Zwanasmaßnahmen beabsschllat wären . Nachdem die
Kassenärzte selber den vertroolosen Zustand herbeiaeführt haben ,
kann setzt , wo die Aerzte Organisation die Rückkehr zu dem alten Ber -
tran haben möchte , dieser nicht ohne jede neue Verhandlung den
Kassen aufoezwungen werden . Die aegen die Kossen streikenden
Aerzte werden ja wobl nicht Im Zweifel darüber sein , daß die Kassen
sich auf das bisherine System der freien Arztwahl
nicht wieder einlassen wollen , weil sie es als für die
Versicherten wie für die Kassen schädlich ansehen . Die Kassen
wünschen die beschränkt freie Arztwahl mit etwa
1000 Aerzten ( was bei 1300 000 Dersicherten durchlchnittlich 1350
Versicherte pro Arzt ergäbe ) , und die beiden großen Kasse - werbände
Berlins haben mit dem neu gearündeten Berliner K a ffen -
ärzteoerein bereits einen Vertrag abge ' chsvssen . der Ihn mit
der ärztlichen Bersorgung der Kassenmitglieder
betraut , unbeschadet der ans Anlaß des Aerztrstmiks einaerlchteten
Bebandlungsstellen . Die Kassen bezahlen ein « Arztpauschale von
5 Mark pro Mitglied und Jahr , und der Gesamtbetrag wird so ver -
teilt , daß seder zugelassene Arzt vorweg ein Firum von 200 Mark
uro Monat erhält ( auch wenn er etwa kein einws Mal Im ganzen
Monat In Anspruch genommen würdet und der R' lt t ->lls auf Sonder -
leiftungen . teil ? a " f Ouartalbons entfö ' lt . Wie wir hören , wallen bei
den Berliner Kassen , falls trotz dieser Bemssbungeu . die ärzt ' iche Ver¬
sorgung der Müa ' Ie >er zu regeln , die Aufsichtsbehörde ikwen das
bisherige Kassenarztsystem a- ulzwingt , alle ehrenamtlich täti¬
gen Dorstandsmitalleder sofort ihre Aemter
niederlegen . Wir stellen hier nochmals fest , daß der Aerzte »
streit geeen die Krankenkassen nicht aus Honorarltreitiakeiten hervor -
gegangen ist . Den Anlaß gab die bekannte Reichsverordnung vom
30. Oktober 1923 . die den Schutz der Krankenkassen be -
zweckte und ihren Zufommenbruch verhüten wollte , aber dabei die
Interessen der Aerzte nach deren Meinung nicht hinreichend berück -
sschtigte ,

, <Ppfer öes Kampfes l '

Man schreibt uns :
Unter dieser Spitzmarke schildert Herr Dr . Wolff - Elsner

im Abendblatt der „ Vossischen Zeitung ' vom 21. Januar
die Behandlung des Kassenmitgliedes K o r t m a n n von der Allge -
meinen Ortskranten kasse Berlin während der letzten Wochen im
Monat Dezember . Ohne den sicherlich pflichtgemäß aufzunehmenden
Feststellungen der Allgemeinen Ortskrantenkass « vorzugreifen , möchte
ich zu dem hier geschilderten wirklich tragischen Ausgang des Falles
mir einige Bemerkungen erlauben . Herr Dr . Wolff - Eisner erhebt
in seinem Artikel schwere Borwllrse gegen die Leitung
der Krankenkassen und zieht aus dem tragischen Ende des

Herrn Kortmann Schlüsse , die nicht unwidersprochen bleiben können .
Um seine Unparteilichkeit zu zeigen , fügt er seinem Namen die Be -

Zeichnung „ Privatdozent für innere Medizin in der Universität
Berlin ' hinzu . Er unterläßt aber , die Oesfentlichkeit davon zu unter -

richten , daß er als Mitglied des „ proletarischen Ge -

s u n d He i t s d ien ste s ' und als Geschäftsführer des

„ Bundes der Dersicherten ' zu den eifrigsten Befürwortern
des Aerzteftreiks gehört . Seine Anklagen gegen die Krankenkassen

gewinnen hierdurch ein anderes Bild Derselbe Mann , der mit dafür

verantwortlich ist , daß die Kassenärzte fristlos ihre Arbeits einstellten ,
findet den Mut , in der Oesfentlichkeit die Krankenkassen für die Fol -

gen des von den Aerzten vom Zaun gebrochenen Streiks oerant - >

wortlich zu machen .
Als oie Krankenkassen , durch die Not gezwungen , dazu über - !

in der vefsentlichkolt die Krankenkassen für die Folgen der ärztlichen
Arbeitsoerweigerung haftbar machen will . Wir haben auch nicht
gehört , daß Herr Wolsf - Eisner oder die ärztliche Streikleitung gegen
die Bedrohung von alten zuverlässigen Berufs -
ko liegen Stellung genommen hat . In Dutzenden von Fällen
haben wir Kenntnis davon , daß Aerzten , die sich mit Rücksicht auf
die Minderbemitteltheit ihrer Patienten nicht danach gerichtet haben ,
die von der Streikleitung festgesetzten hohen Honorarsätze zu for -
dern , sondern sich mit den Mindestsätzen der preußischen Gebühren¬
ordnung als abgegolten betrachtet haben , folgende Drohung ins
Haus geschickt wurde :

Urteil der „ hohen Feme ' ( gültig b ! » Kampfesend « ) .
Als Verräter und Lump sind Sie zum „ Gummiknüppel ' verurteilt .

Dollziehung geschieht durch entschlossene Männer . Strafe nur zu
vermeiden durch umgehendes eidliches Versprechen , an W. A.

Streikbrecherarbeit sofort abzubrechen , sich strengstens an Kampf -
bestimmungen zu halten und nie wieder Organisation in den

Mücken zu fallen , sowie diesbezügliche Notiz in „ Aerzte - Corresp . ' .
Mit dieser Kampfesform haben die Aerzte Wege beschritten , die

bei Lohnkämpfen von der Arbeiterschaft bisher immer verschmäht
wurden . Dieses geschieht unter ständiger Duldung der ärztPcheg
Orgamsationsleitung und auch des Herrn Wolff - Eisner . Das Urteil

hierüber können wir ruhig jedem Unparteiischen überlassen .
Otto Wonitzki ,

Geschäftsführer der Ortskrankenkass « für das Buchdruckgewerbe
zu Berlin .

Noch einmal sie �versicherten� .
Auf die Einsendung einer Genossin über den Bund der Verstcher -

ten wird uns von Eewerkschaftsseite geschrieben :
„ Die Genossin gibt zu , daß das Bureau des Bundes der Der -

sicherten sich bei einem Arzt ( dessen politische Einstellung ihr an -
scheinend völlig unbekannt ist ) befindet , weil sich die Versicherten
zurjeit kein eigenes Bureau leisten können . Ist der Genossin nicht
bekannt , daß die Vertretung der organisierten Arbeiter in alten Ver -

sicherungsangelegcnheitcn die Gewerkschaften sind ? Ist ihr nicht
bekannt , daß die Berliner Gewerkschaftstommission eine

eigen « Llb : eilung zum Schutz der Versicherten hat
und daß sich die organisierten Arbeiter an diese Abteilung wenden
können ? Die Wahlen zu den Krankenkassen werden von den Et »

werkschaften geleitet , die Kandidaten für die Ausschuß - und Vor .

standsposten der Kasse werden von den GewerkselMsten bestimmt .
Die Gewerkschaften werden es sich nicht gefallen lassen , daß orgam -
iierte Parteigenossen einen Bund unterstützen , dessen Aufgabe nur
sein kann , Zwietracht unter den organisierten Arbeitern zu säen .
Welch « Ziel « di « Bureauleitung , des Bundes der Versicherten hat ,
geht aus den Aeußerungen des Bureauleiters , Herrn Dr . Wolsf -
Eisner , In der Satzung der Vertrauensmänner der Aerzte vom
4. Januar 1924 hervor , in welcher er u. a. ausführte : „ Ein Rechts »
bureau ist geschaffen , welches di « Ansprüche der Versicherten an die

Kassen vertreten soll . ' Er betont �>ie Notwendigkeit , in den Sprech -

stunden für den Brnid zu werben . „ Der Bund der Äersscherten muß
mit Hilfe der Kommunisten vorwärts gebracht werden , aber
unter Führung von Aerzten . " Der Bund der Versicherten
soll also mit Helfe der Kommunisten der Stoßtrupp sein , welcher den

Kassen die Diktatur der Aerzte aufzwingt . In diesem Zusammen -

hange muß daraus hingewiesen werden , daß dieselben Aerzte . welch «

zur Zeit des Generalstreiks scharf gegen die organisierten Arbeiter

Stellung nahmen und bei Wiederholuno eines solchen mit einem allge -
meinen Aerztestreik drohten , sich jetzt hinter die Komniunisten stecken ,
um mit deren Hilfe gegen die organisierten Arbeiter Stimmung zu
machen . Die setzige Organisation der Aerzte ist kein « Gewerkschaft .
sondern eine Zunft ärztlicher Kleingewerbtreiben »
der . die jeden Fortschritt auf sozialpolitischem
Gebiete systematisch verhindert . Tie Einführung der

freien ärztlichen Behandlung für die Famili «nversi «l ) erung ist so

lange unmöglich , wie die sogenannte freie Arztwahl besteht , weil die

ärztlichen Kleingewerbtreibenden , selbst wenn es ihr Verstand will .

es oerhindern werden , daß ihnen die Prioateinnahmen aus�der
Familienbehandlung entgehen . Wird der Zustand , wie er früher

bestand , wieder eingeführt , daß die Kossenmitglieder unter einer

oroßen und genügenden Anzahl von Aerzten freie Arztwahl haben ,

so ist allen berechtigten Wünschen Rechnung getragen , die Kassen

werden in der Lage sein , di « freie Behandlung der Familienversicher -
ten herbeizuführen und einen Abbau der Beiträge eintreten zu

lassen . '
Wir glauben , daß hiermit alles Notwendige über den „ Bund

der versicherten " gesagt ist und schließen die Debatte über dieses

Thema .

Aufklärung von Museumsdiebstählen .
Ein « Reihe von Museums , und Bilderdiebstählen , di « zur Zeit

der Derübung erhebliches Aufsehen erregton , sind jetzt a u f g e -

klärt . Als Täter ist ein 32 Jahre alter Bilderhändler Heinrich

Poppenberg aus Münster in Westfalen , ein ehemaliger
Reserveoffizier , von der Berliner Kriminalpolizei festge -
pommen worden .

Im Frühjahr vorigen Lohres wurde aus der Akademie der
Kürist ? die Menzelstudie „ Fahrender Kanonier ' gestohlen .
Das Bild selbst wurde wieder herbeigeschafft . Es war an ein «
namhafte Kund Handlung in der Kochftiaße verkauft morden . Am
S. Mai vorigen Jahres verschwanden aus dem städtischen Museum

u Potsdam ein Oelbild und eine Bronzebüsts . Der Besucher , der

traut , um sie zu oerkaufen Er lieferte aber kein Geld ab . Jetzt
wurde er v « , der Kriminalpolizei festgenommen . Poppenberg be -

bauptet , daß er die Radierungen an «inen Mann , den «r Im Kafsee
Bauer kennengelernt habe , für einen weit geringeren Preis , als ;

der Kunstverlag gefordert hatte , verkauft habe . Wahrscheinlicher ist �
jedoch , daß er sie in der Provinz , vielleicht in Westfalen abgesetzt
hat . Die Diebstähle , d : ren man Ihn bereits überführen tonnte ,
gibt der Verhaftete zu . _

Der Raubüberfall auf die Grostmutter .

Bor einiger Zeit berichteten wir über eine Bluttat , die der

Elektrotechniker Hans Brendel an seiner greisen Groß -
mutier , der Witwe K l I x . verübt hatte . Jetzt hätte sich Brendel ,
der damals zu 6 Jahren Zuchthau » wegen versuchten Raub -
morde ? verurteilt worden war . nochmals wegen verschiedener Ein -
bruchsdiebstöhle zu verantworten . Zur gleichen Zeit hatte
sich« der Schlächter Guido V o l e tz k o , der der Hehlerei der von
Brendel bei dem Raubübersoll seiner Großmutter gestohlenen Sachen
beschuldigt wurde , dem Gericht zu stellen . Brendel halt « früh die
Eltern verloren und lebte des seiner Großmutter . Er hatte
der alten Frau sehr viel Kummer und Sorg « gemacht . Er kam
später in ein Erziehungsheim Nach der Lehneit versucht « er «»
als Kellner , wurde ober immer wieder stellungslos . Wenn er kein
Geld mehr hatte , sollte die Großmutter aushelfen , um ihm die
Mittel für seinen kostipieligeu Lebenswandel zu verlckaison . Wollte
die alte Frau ihm kein Geld a ben , schreckte er vor Mißhandlungen
nicht zurück . Er stabl der Großmutter d! « goldene Uhr und Ihre
letzten Ersparnisse . Als die alte Frau ihm scM' etzlich nichts mehr
gebm wollte , schlug der Angeklagte die Grelstn mit einer Eilens ' ange
nieder . Obwotzl sehr übel zugerichtet , wurde Frau Klix wieder ge -
tzeilt , so daß Breatzel noch von Gläck lagen konnte , nicht wegen

e gestohlen haben mußte , hatte sich vör Antritt der Besichtigung �Raubmordes angeklagt zu werden Bald nach der Aburteilung ihres
unter dem Namen Hans Minring eingetragen . Auf Grund Enkels ist Frau Klix aber gestorben . Brendel wurden 5 Einbrüche
einer Ztttungsnot ' z wurden Bild und Büste bei einem Kunst - j nachgewiesen . Den Angeklagten Daletzko hatte er in der Münz -

Händler in der Wilhelmstraße wieder ermittelt . Der Verkäufer ' straft « getroffen , und der Schlächter hatte ihn gefragt , ob er nicht

hatte sich mit « wer in Dusseldorf ausgestellten Invalidenkarte aus - etwas zu verkaufen habe . Brendel hott « ihn daraushen mit in jeine

gewiesen . Nach einer Reih « von weiteren Diebstählen oerschwand Wohnung genommen und ihm die bei seiner Großmutter geraubten

der Dieb , desstn Name inzwischen festgestellt worden war , aus Ztteider und Wäschestücke verkauft . Das Gericht nahm nur ein -

Berlin . Bor einiger Z' it kehrte er Hierher zurück , fpieg - lt « einem fache Hehlerei bei ihm an und verurteilte ihn zu v i « r M o n a t e n

großen Kunstverlag vor daß er einen reichen Kunstlied - ! " ' ' ' -
- - - ' * ' '

Haber an der Hand habe , der verschiedene Sachen zu
erwerben wünschte . So erhielt er dreizehn Radlerun - �
gen von Liebermann , Slevogt und Corinth anver -

Gefängnis , wovon zwei Mona ! « auf die Untersuchungshaft an -

gerechnet wurden . Brendel erhielt zu seiner sechsjährigen Zucht -

hausstraf « noch eine Zusatz st rase von einem Jahr Zucht -

Haus . _
1

Neue TepptchNopfverordnung . Der Polizeipräsident hat für
den Ortspolizeibezirk Berlin mit Zustimmmung des Magistrats fol -

gende Verordnung erlassen : Aus Höfen und Hofgärten , die an

Wohngeböude grenzen , sowie aus Balkons und an offenen Fenstern ,
die nach Höfen und Hofgärten hinausgehen , dürfen Polstermöbel ,
Betten . Mairatzen . Decken , Teppiche . Läuser . Treppen , und Tür -

vorleger nur Freitags von 8 bis 5 Uhr und Sonn -
abends von 8 bis 1 Uhr geklopft werden In der Wache
vor den großen Festen ist das Klopfen an den drsi dem ersten

Feiertag « vorangehenden Wochentagen von 8 bis 5 Uhr gestattet .

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 150 Goldmart
oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft .

V50 Alarmierungon hat die Berliner Feuerwehr bereits im
Januar 1924 zu verzeichnen , also eine ungewöhnlich hohe Zahl .

„ Sich selbst gerichtet . ' In Nr . 24 de » . Vorwärts
'

hotten wir
eine cin » Pgrteikreisen stammende Mitieilung über da ? Mitglied
der KP O. in EberSwalde Max Schrodeck veröttenilicht . Zu
die ' « Notiz erhalten wir um « Be , » anahme niii g 11 so ! ge » de
Berichtigung : „ Die Dollarhaupitosie zum Antmii von Aasten
» nd Munition habe iw nicki veiwaltet . kann ich auch nicht . Folg -
sich konnte ich auch keine Gelder uiiierschlagen baden . Bon einer
Revision seilen » meiner Putemeinide ist mir auch nichk » bewußt .
Ich erkläre die Notiz al « eine tzöSivillige Veileumduna . gez . Max
Schrodeck . Edecswalde . Knier - Friedrich - Slr . 11. — Dieser Ber ' ch -

tigunq war außerdem folgende Erklärung de » Freidenkerbliiide «
beigeiügt : „ Zu der Noiiz im . Voriväct » ' Nr . 24 ( Sich ieldst ae -
richteil haben wir folgende Erklänim abzugeben linier M ia >,ed

Max Schrodeck hat sich an Geldeni de « Freideukerbiindes nicht
versöusich bereichert noch vergriffen . Eberswalde . d. 10 Jan . 1024 .
Der Bor ' iand de » Freideukerbnnde » . Eorl Schröder , 1. Borstyender .
Richard Simon . I. Kassierer . Otto Schedalle , 2. Vorsitzender .
Erich Mansie , 1. Schrijlführer . '



3n eigener Sache . Einige Vorkommnisse in der letzten Zeit
veranlassen uns . die Bitte auSzuivrecken . von den Strafprozessen .
von denen unsere Genossen und Freunde Kenntnis haben und diese
im Interesse der Allgemeinheit veröffentlicht wissen wollen .
uns rechtzeitig , d. h. mindestens zwei Tage vor der Verband »
lung , Kenntnis zu geben . Im anvern Falle sind wir in der Dar -

stellung des Prozesses auf die Berichterstattung von Korrespondenzen
angewiesen .

Das leidige Abspringen hat wieder einen schweren Unfall

zur Folge gehabt . Die 62 Jahre alte Witwe Hedwig Genschow
« uS der LanghanSitr . 73 in Weisteniee versuchte in der Königstratze
von einer Straßenbahn abzuspringen . Dabei kam sie zu Fall und

geriet mit dem linken Fuß unter den Anhänger und trug
schwere Quetschungen davon . Man brachte die alte Frau
nach der nächsten Rettungsstelle und dann nach einem Krankenhaus .

Luewel » Tit . 753 der Arbeiler - Samariter - Koloune e. B. , aus den Namen
Qtto Strauß lautend , ist mit Briestasche mit noch anderem Inhalt der »
I o r e n aegangen . Ter Finder wird gebeten , dieselbe der GeschSitsslelle
K. 37, Schoubolzer £tr . 20 I , zuzustellen . Der Ausweis wird hiermit jür
ungültig erllärt .

Sprech - Ehor für prolcsarische /sei erstunden . Morgen , Donnerstag .
abends 7>/ , Ubr , Uedungsstunde im Nelangssaal der Sophienschule . Wein -
meisterstr . lkst ?. Probe zu . Weltenwende ' .

Sprachkurse für englisch und Französisch in allen Stadttellea . An -
Meldungen beim Genossen Uniloner , Kuisülstenstr . 21/22 .

Dt. chofan lllynekea bält von Ende Januar ob in Berlin einige Kurse
über „ Einsübrung in die Pdtlosopbie ' sowie eine Vortrags -
reihe in ctncui fitinmn Kreise . AuSlunst und Anmeldung durch Hellmuth
Drechsler , Lcrliu - Friedenau , Berlin - Friedenau , Beilerstr . 24 I.

Neue Z? abelverbinduug mit dem Ausland .

Der Telegrammvertehr nach Südamerika , Afrika und dem fernen
Osten wurde vor dem Kriege zu einem großen Teil über das deutsch «
Kabel von Emden nach Vigo befördert und dort den Linien

der Eeastern Telegraph Eompany übergeben . Die Dcuffch - Atlantifd *
Telegraphengesell chast beabsichtigt , das Kabel Emden - Nigo in niosk

zu ferner Zeit wiederherzustellen und hat sich mit der Eastern über

die Wiederaufnahme des Betriebes bereits verständigt . Um den

deutschen Verkehr bis zur Fertigstellung des neuen Vlgo - Kanals

schon sammeln und der Eastern mit Beschleunigung zusiihren zu
können , stellt sie augenblicklich eine unmittelbare Verbin -

dung zwischen dem deutschen Telegro phenneß « n d
dem Netz des Eastern durch ein besonderes Kabel zwischen
Emden und London her . Zu dieser vorläufigen Verbindung über

London dient ein von Borkum bis zum englischen Kanal führendes
Kabel der Deutsch - Atlantischen Telegraphengesellschaft , das bis zum
englischen Küstenort Dumpton Gap verlängert und durch eng -
lisch « unterirdische Landtclegraphenleitnngen unmittelbar mit der

Londoner Station der Eastern Telegraph Co. verbunden wird . Mit

dieser Verbindung ist der Anfang zur Wiederherstellung
deutscher Seekabelverbindung en mit dem Aus -

lande gemacht . _

Explosion eine » Marsinosen » . Auf dem Bochnmer Verein rrplo -
dierte am Dienstag vormittag ein Martinofen : zwei Ar »

b « iter wurden schwer , sieben leicht verletzt . Die

Ursache wird in der setzt wieder überhandnehmenden Antreibe »

rei gesucht .

Auch ein Kamps am den Nordpol . Zu den Erklärungen des

amerikanischen Marine - Staatssekretärs Denby , daß Amerika durch
eins Expedition Amundsen zuvorkommen und das unerforschte Nord -

polgebiet annektieren werde , wird jetzt aus Washington ge -
meldet , daß diesen Plänen Denbys sich unerwartete Schwierigkeiten

en?Zegenst >cllen . Die Katastrophe des Luftschiffes . Dixmuiden "
und die dramatische Sturmfahrt der „ S h e n a n d o a h * haben die

Absichten Denbys sehr ungünstig beeinflußt . Di « Mannschaft der

. Shenandooh - weigert sich, bis auf 4 Mann , die Expedition mitzu -

marlon . Eine große Anzahl von Parlamentsmitgliedern bekämpft
das Unternehmen aufs schärfste , so laß nunmehr der Kon -

gneß über das Schicksal der amerikanischen Expedition zu entscheiden

haben wird . _

Groß - Serliner parteinachrichten .
Achtung , Ableiwngsleilcr !

C« wird hl - rd - rch rrtocht , -i,f den siahl - bende » »entr - dend »nnraf »in -
„ weilen daß die «lnmeldunaen znr Zuncndweilie lm Mär , d. I . in de » de-
kannten Anmeldestelle » »Mkehead erledigt werden wäll »». Die « nmeldeg - Mhr
beträgt 25 PI . _

«chtnug , Obleute der »eamtenwrrbean - schlisse der «btkllnnae » t —st nnd » —« l
Di - Derbe , eitel für die am Freitag stattfindende dtfcntUche Beamtenver -
« ammlung sind, soweit sie vom Bureau nicht abgeholt wurden , den Ab.
teiluugeleitern zugesandt . Die Handzettel sind dr » Freitag abend in ge¬
eigneter Seile zur Bcrdreltung zu bringen .

heule . ZNiltwoch . den 23 . Januar :

1. «Bf . 734 Uhr bei Spiegel , «ckerstr . 1, wichtig « Sunkti - närsttnna .
80. «dt . Schönederg . Die Abteilungeversammlung slndet heute 744 Uhr im

102. «bt! "
Banm�chnlcnweg ' . Pünktlich 7 ! lhr Im sieichensaal her «emelnd «.

schule «iefholzstraße Forlseßung der Mllgliederversammluna mit dem
khema der vorhe , gegangenen , «uasvrache llber lominuna . e Fragen .

637. «bt . Reinickcndols . West. 7 Uhr im Loltshau » Aunltionarstßun, .

Morgen . Donnerstag , den 24 . Januar :

I. «bt . «astwlrt - gchilfeni Nochmittag , 4 Uhr lm Noscnlhaler Hos,
IHaler Strast . -, Mitgliederversammlung . Bortrog de, Genossen Geich Ruit -
ner , M. d. L. Neuwahl der Funttionäre . , , ,27. «dt . 7 Uhr Abteilungsversammlung in der Schulaula Tegeler Str . U.
Thema : . . Der kommende Paeleitag " . . . . . , „

82. «bt . Sfeglijj . 7' a Uhr in der Gcmelndeschule Ringstraße ( Zeichensgal )
Forlseßunq der Mllaliederve : svmmlung .

»«. «bt . «enlßll ». 7 Uhr im Sekretariat , Neckarftr . 8. FunNlonSrversamm .
lung . Alle Partei - und Geweekschaftsfunktwnäre müssen erscheinen .

tot . «bt . Treptow . 7 Uhr im «inderhorl der Schule Wlldenbemchstroße Ber -
sammlung aller ehrenamtlich in der Kommune tätigen Genossen und Ge-
nosfinnen de, Ausschusse , für Arbeilerwohlfahrt sowie sonstige Interessen -
ten . Bortrag de» Stadtorzle » Genossen Dr. Roeder : „ Die Einrichtungen
der Ssfentlichen Gesundh - itsosleg - unsere , Bezirt, ' .

z»«gso,Ialistcn . Gruppe istiederschineweide ! 744 Uhr Erdsfnungsfeler Im Zugenh -
heim Niedcrschäneweide . Bortrag de» Genossen Lamm : „ Ausgaben und
Arbeit der Zungsvzialislen ' .

�ranenveranstaftungen am Donnerstag , den 24 . Januar :

17. Kreil Lichtenberg . 744 Uhr In her Schute Maeklstr . I » —u Vortrag der
Genossin Iuchacz . M. b. 9L. llber „ Die lammenden Nelchstagemahlen ' .

137. Abt . Rcinlilendoif - Dest . 7 Uhr Leseadend Im Bolkshau ». Scharnwcber -
straßc Ut . Vortrag de» Genossen Schlltte : . Pwei Frauen gestalten ' .

*

7. «bl . starten für ble Ueanlavorstesiung „ Da , un , die Nordsee erzählt '
am Sonntag , den 27. d. M. . nachmittag » 8 Uhr . zrnn Preis « von 85 Pf .
sind bi , Freitag abend beim Genosse » Ncuinann . Pflugstr . g. Ausg. b.
8 Te. , zu habe ».

� Sterbetafel der Groß - öerliner partei . Grganisation j
«bt . Britz . Am Sonnabend verstarb unser Genost - Lehrer Otto Kaa?e .

Beerdiaunq Mittwoch , den Januar , nachmittaqs 4 Uhr . von ber Halle des
alten Renköllner Kirchhofes in der Rudower Stratze in Britz .

vortraae . vereine und verlommlunoen .
Die Gesellschaft für Se „ alrrf » r » veranstaltet am 8>oni >er,taa , be » 2«. Ja -

nuar . abend - 8 Uhr , ln der Schulaula Friedrichstr . 128 ( Bds. Friedrichstraße .
Oranienburger Tor>. »inen Bortra « von Dr. «ä : e Frankenthal Uder hie G e .
fährdung de » « oltiwvhl » durch den Gebäezwang . — DI«
Frau cl » rieugungsmaschine . — Eoruelle , Srlbstdestimmungsrecht . — Polizei
und Lirbe - I - b- n. - Eintriti 0 25 Ml. Gäste Hoden siutritt .

Sevieinschast proletarischer Fr tdenker , Slegli ». Lichtbildervortrag am Frei -
tag , den 25. Januar , abend ' 744 Uhr. in der Aula Etudenrauchpla » lFlor «.
ftraßei . Redner Genosse Dr. Srtsche : „ Vom «erden im »kl last ' . An.
Meldungen zur gemeinsamen Zugendweihr heim Genossen San »wind , Stephan -
pradr 8 und beim Genossen Papensuß . S- stildhoenstr . 9. , . . .

Sescllsckalt sie Seschlechteknn »«. An, Donnerstag , ben « . Januar , spricht
Dr. Sieg flieh stawerou im Institut fÖf Meeee - iunde , Georgenstr . W- 36 , zu
dem Ddrma „ Wie saae >ch es meinem find «? ' Eintritt «0 Ps.

Männerchor „Solidarität� . Sonntag vormittag 10 Uhr Grneralvrrsomm »
lung >m Schulmuseum . Alle Mitglieder müssen erscheinen . Freitag 6 Uhr
voestandosißung .

Wirtschaft
Das flufwertungsrätsel .

Je näher der Tag kommt , an dem die dritte Steuern ' verord -

nung nach langer , schwerer Geburt endlich das Licht dieser ih gegen -
über schon jetzt so skeptischen Welt erblicken soll , um so t/usiger
werden die mehr oder weniger fundierten Vermutungen üb . � ihr «
Gestalt . Es wird allgemach Zeit , daß die Regierung mitteilt , was
sie eigentlich will . - •

Jetzt melden Spätabendblätter , im besonderen ober die Nacht -
ausgab « des schwerindustriellen „ Tag " , der zur Regierung Marx er .
staunlich gute Telcphonverbindung zu haben scheint , eine völlige
Umtrempelung der ursprünglichen Aufwertung e-
plane . Vorerst : Die dritte Steuernowerordnung soll nur den
„ Grundsatz " der Hypothekenaufwertung , aber nicht die näheren Bc -
stimmungen über deren Durchführung bringen . Es soll statt dessss «
der Grundsah der Besteuerung der Enlwertungsgewlnne aufgestellt
werden . Da Reich , Länder und Kommunen keine Aufwertung
leisten können , sollen also diejenigen gefaßt werden , die an der
Entwertung verdient haben . Dos klingt ganz vemünftig . Auf
diese Art würden ja mittelbar durch Besserung der Staats - und
Kommunaleinnahmen auch alle die etwas entschädigt , die durch die
Entwertung bis aufs Hemd ausgeplündert worden sind . Nur scheint
un » bedenklich , daß der „ Tag " das so selbstvkrständlich findet .

Es sollen also ersaßt werden die Entwertungsgewinn « aus
Hypotheken - , Obligationen - , Jnflaüonskrediten ( Reichsbank - Haven -
stein - Krediten ) . aus Kaufkrediten bei Holzabnahme aus Staatsforsten ,
aus der Ausgabe von nichtwertbeständigem Notgeld durch industrielle
und wirtschaftliche Konzerne usw . Der Steuersatz soll »relativ
hoch " sein .

Die Einnahmen aus diesen Zukunftssteuern find den Ländern
und Gemeinden zugedacht . Dafür haben die Länder wieder de -
stimmte Verwaltungsausgaben zu übernehmen — und jetzt kommt
der Pferdefuß ! — „ wobei gewisse Forderungen der — baye¬
rischen Denkschrift schon zugestanden sind " ! Das heißt , daß , beut -
lich allsgesprochen , durch die dritte Steuernotverordnung die Finanz .
Hoheit des Reiches zugunsten der Länder und im besonderen
Bayerns endgültig zerschlagen werden soll .

Immer zwingender ergibt sich die Notwendigkeit , daß die der »

zeitige Reichsregierung mit ihren noch völlig schwankenden Ideen
und Planungen vor den Reichstag tritt und ihm die Entscheidung
überläßt . Das ist auch deswegen notwertbig , weil Ihre augenblick
liche Stellungnahme zur Aufwertungsftage , die mehr eine Eni .

wertungs gewinn erfassungsfrag « geworden ist , sofort viele
Bedenken auslöst . Soll etwa die ausgerechnet vom „ Tag " so fteund -
lich angekündigte Besteuerung der Entwertungsgewinnler ( seiner
eigenen Geldgeber ) die Entschädigung für die endgültige Zerschlagung
der Reichseinheit werden ? Beinahe scheint es so.

Die Absichten der Regierung , soweit es sich um die Erfassung
der Entwertungsgewinne handelt , klingen partienweise ganz gut , sie
können aber doch nicht darüber hinwegtäuschen , daß ihre Durch -
führung im ganzen ein kompliziertes Steuererhebungsverfahren
notwendig macht mit dem dem Reiche in nächster Zeit nicht ge -
Holsen Ist . Warum überhaupt all diese Umweg « ? Möge die Re -
gierung doch die wirklichen Sachwertbesitzer fassen , die Umlage der

Rentenmcrrkdeckung und die jetzt aufzustellenden Goldbilonzen geben
dazu doch gute Gelegenheit . Möge das Reich sich an jedem Gold »

kapital beteiligen . _

Nene Goldabgabenverordnung .
Durch ein « preußische Verordnung vom 13. Januar werden

alle öffentlichen Abgaben auf Goldmark gestellt . Damit

hört der Betrug auf , der im besonderen bei der Landabgabe des

Reiches mit niedrigen Umrechnungskursen , die meilenweit von den

Tatsachen entfernt blieben , gesetzlich festgelegt wurde .

Steuerstundungen bedingen fortan fünfprozcntige Verzinsung
der Schuld .

Die öffentlichen Abgaben , die von Gemeinden oder Gemeinde -
oerbänden erhoben werden , sind erst vom 1. April ab in Goldmork

zu bemessen .
Rückständig « Steuern usw . werden mit 5 Proz . Zuschlag be¬

lastet .
Gebühren werden ln Zukunft ebenfalls in Goldmark erhoben .
Di « Voraussetzung dieser Verordnung und aller sonstigen

„ Goid " - Rechnungen ist natürlich , daß die Rentenmärk und die

Popiermork stabil bleiben . Sonst würde ein fürchterliches Chaos
entstehen , denn wir haben ja nur «ine fiktive , eine durch Umrech »
nung geschaffene . Gold " . Mark ( 10/42 Dollar ) . Es wird immer

dringender , daß wir von der im Ausland nicht gültigen Zwischen -
Währung der Rentenmark loskommen und die wirtlich « Gold »
n o t e erhalten . Sie wird ihren selbständigen Kurs entwickeln

müssen . Zurzeit rechnen wir doch praktisch alles in der höchsten Va »
luta der Welt , ohne daß die Arbeitnehmer das dem Dollar «nt -

sprechend « Emkommen hoben .

. 200. 00

. 20,00
19,00

Richtpreise in Berlin im Nahranssmittel - Oroßhaadel
and Im Verkehr mit dem Eluxelhnndel In OriclnaipackiinB

vom Dlcnntaff . den £ 2 . Jnnnar
offiziell icitgettellt durch den Landesverband Berlin und Brandenburg des
Reichsverbandes des Deutschen Nahrungsmltiel - OioBhandels E. V. Berlin
Die Preise verstehen steh in Cold - M. ( Cr 50 kg In Originalpackung ab Lager Berlin
Gerstengraupen , lose . . 17,85 — 18,28
Gerstengrütze , lose . . . 11,8 ; — 18,25
ttalerttocken , lose . . . . 18,15 — 18,30
Halergrlltze , lose . . . . . 18,20 - 1",30
MalsgrieB . . . . . . . . . .20,05 - 20,95
Maispuder , lose . . . . . .24,05 — 24,45
Ro genmehl Oft . . . . . .14,00 — 14, 5
WeinngneO . . . . . . . .19. 20- 19. 85
HartgrieS . . . . . . . . .23,' 0 — 21,00
7 ( % Weizenmehl . . . . .u . ts - 15,80
Weizen - Auszugmehl . . . >1. 95— I8,5>t
Speiseeihsen , Viktoria . 28, SS - 29,73
Speiseerbsen , kleine . . . 21 . 45 — 22. CO
Bohnen , weiße . Perl . . . 25,15 — 20,50
Langbohnen , handverles . 31 . 00 —31,45
Linsen , kleine . . . . . . .27,75 — 33,95
Linsen , mittel . . . . . . .34,05 — 44,4t
Linsen , große . . . . . . .44 55 — 51,74
Kartoffelmehl . . . . . .. IW3 —
Makkaroni , lose . . . . . .4«,7 » —
Schnitlnude n, lose . . . . 21,40 —
Burma II unglaslert . . , 20,00 —
Slam Pama I glasiert . . 27,20 —
Grober Bruchreis . . . . .18,70 —
Relsgriea u. - mehl , lose 14,25 —
RlnväpieL amerik . extra

choce

. . . . . . . . . . .

>33 . « —
Getr Aorlkosen . caUancy 158,40 —
Getr . Birnen , ta . fancy . 130,25 —
Uetr . Pfirsiche , cal . extra

choice

. . . . . . . . . . .

14*,00 —
Getr . Pflaumen . . . . . . .01,00 —
Korinthen in Kist . choice 85,20
Rosinen In Kisten . . . . 08,20
Sultaninen in Kis - en . . 98. 70
Mandeln , bittere Bari . . 149,00
Mandeln , süße Avola . . 162,50
Kaneel . . . . .. . . . . .193,50
Kassia Vera

. . . . . . . .

110,00
Kümmel , holländischer . 106,03
Nelken Zanzlbar . . . . .244,70

Schwarzer Pfeiler älngap . 100,70
Weißer Pfeifer . . . . . . .141. 00
PI nent Jamaica . . . . . .79,44
Rohkaffee Zentralam . . . 288,00
Rohkaffee Pnmc . . . . .195,10
Rohkaf ' ee Superlor . . . 177, CO
Röstkafiee Zentralam . . . 385,00
ROsika ' fec Brasil . . .
Malzkaffee , gepackt .
ROszgetrrlde . lose . . . .
Ersatzmischune mit 20»/ , ■

Kaifee , genackt . . . . .80,00
Kakaopuiv . tose , fettarm 120,00
Tee in Kisten Souchon . 300,00
Inlandszucker hasis mei. 42. 38
Inlandszucker Raffinade 45,88
Zucker Würfel

. . . . . . .

40,88
Kunsthonig

. . . . . . . .

52,30
Marmelade Einfr . Erdb . 108�0
Marmelade Vierfrucht ,
Siedesalz in Säcken . . .
Steinsalz In Säcken . . .
Siedesalz in Packung . .
Steinsalz in Packung . .
Br ' enschn alz in Tierces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Purelard In Kisten . . . .
Margarine , Handelsmark .
Margarii e, Spezialmatke
Molkereibutter

. . . . . . .

Corned beef 12-0 Ibs p. K.
Speck , gesalzen , fett . . .
Quadraikäse

. . . . . . . .

Quarksäse . . . . . . . . .80,00 —
Tilsiter Käse , vollfett . . 130,00 —

533 ) 0- 54,80
6. 0»- 7,00
4. 00 - 4. 85
7,40 - 7. 80
5. 10 - 5,40

79,CO —
81,00 —
76,00 —
78,03 —
53. 00— 573 »
00,06 093 »

403 » —
773 » -
70,00 —

Tilsiter Käse , halbfett .
Ausl . ungezuck . Condens -

milch 48/16

. . . . . . . .

Inländische desgl . 48/12
Int. gez. Condensm . 48/14

80,00 —

28,00 -
24,00 -

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarde »,

Abgeschlagener Sturm auf die Rentenmärk .

Der R«ichsminister des Innern , Dr . Jarres . erklärte in
einer Versammlung der Deutschen Lolkspartei in Elbe ? »
feld , nach einer Meldung des „ B. T. " . daß vom Inland « Her kon »
zentrische Angriffe gegen die Stabilität der Rentenmark Gerichtet
worden seien . Sie gingen anscheinend „ auf gewiss « Kreise der beut »
schen Spekulation zurück " . Infolge der Maßnahmen der Reichs »
bank — also wohl Dr . Schachts Verdienst — seien aber diese An «

griffe gescheitert , und alle Vorkehrungen seien getroffen , damit die
Rentenmärk auch in Zukunft stabil bleibe .

Wenn ein Reichsminister in einer Parteiversammlung derartig
sensationelle Andeutungen macht , muß erwartet werden , daß nun «
mehr die Roichsregierung offiziell in aller Oefsentlichkeit mitteilt ,
um welche Inslationsstrolche es sich bei jenem Einbruchsversuch in
die mühsam errungene Ruh « unserer Währung handelt . Was ist
gegen jene Verbrecher geschehen ? Ist Schutzhaft verhängt ? Hat der
Staatsanwalt die nötigen Schritte getan ?

Rückgang des detissch - rusfischen Handels .
Daß der bisherige Umfang der reinen Handelsbeziehungen leider

noch nicht den realen Möglichkeiten entspricht und im Verhältnis
zu dem Lorkriegshandelsumsatz immer noch relativ nur gering ist ,
zeigen die nachstehenden , der „ Ind . . u. H. - Ztg . " entnommenen An »
gaben der russischm Statistik in Millioneo » Goldrubel :

Rußland » Rußland » Rußland »
Jahr Einiuhr au » Ausfuhr nach Gelamlumlah

Deulschland Deulichland mit Deultchland
19lS . . 652 . 2 353,6 1005,8
1920 . . 7. 7 — 7. 7
1921 . . 58,8 1. S 60 . 4
1922 . . 123 . 1 14 . 7 142,8
bis zum 1. 11 .
1923 . . 51,1 40 . 3 91 . 4

Für die zwei letzten Monate des vergangenen Jahres krzgea
bisher keine endgültigen amtlichen Angaben über den Anteil Deutsch .
lands am russischen Außenhandel vor . Zieht man jJÖoch in Betracht ,
daß noch kürzlich in der Moskauer Press « veröffentlichten Angaben
des russischen Handelsvertreters in Deuifchiand , Stomoniakow , de ?
deutsch - russische Warenaustausch im Oktober des vergangenen Jahre »
seinen Höhzpunkt erreicht hol und später ein Rückgang eingetreten
ist, so läßt sich auf Grund der vorliegenden Ergebnisse bereits der
Schluß ziehen , daß im vergangenen Jahre der Gesamtumsatz de »
deutsch - russtschen '

Handels , infolge der starken Verminderung der
Einfuhr , trotz der Steigerung der Ausfuhr im Zusammenhang mit
der Wiederaufnahme des russischen Gelreideexports , immerhin einen
beträchtlichen Rückgang oon ungefähr 25 Proz . gegenüber dem Vor «
jähr aufweisen dürfte . E » mag mit daran liegen , daß Rußland
zurzeit sein ganzes Glück in einer aktiven Handelsbilanz sieht� die es
nur durch Drossilung der Einfuhr zu erringen für möglich hält .

Die Ziffern zeigen aber auch , wie sehr sich Deutschlnds Handels »
Verbindungen mit Rußland fest 1913 verändert haben .

Der Kampf um die Kalipreise .
Der Reichskalirat hat am 4. Januar 1924 eine erhebst che Preis¬

ermäßigung beschlossen , um durch billig - rre Preise den Absatz an
Düngesalzen jju steigern und die flaue Geschäftslage zu überwinden .
Bis jetzt ist diese Preisermäßigung fast ohne jede Wirkung geblieben ,
weil die Landwirtschaft , besondere der miltiere und der kleine Bauer ,
nicht über genügend flüssig « Mittel verfügen , um den notwendigen
Bedarf zu decken . Die Landwirtschaft verlangt deshalb einen
weiteren Preisabbau und wird in diesem Wunsch durch einen Teil
der Kaliindustrie , der über rentable Werte verfügt und weit unter
den jetzigen Preisen liefern kann , unterstützt . Die Antragsteller be -
gründen ihren Wunsch nach weiterer Ermäßigung der Kalipreis «
mit der «ingetretenen Ermäßigung der Frachten um rund 8 Proz .
und der vorgenommenen Koylenpreisherabsetzung . Demgegenüber
erkiiört das Kalisynditat , daß keine Aussicht aus weiter « Ermäßigung
der Preise vorhanden sei . Das Syndikat giot für sein Verhalten
eine Rechtfertigung ab , in der es u. a. heißt : „ Die neuen Kaliprcll «
decken tatsächlich nicht die Selbstkosten zahlreicher Kaliwcrke . Sie
sind lediglich «ingeführt worden , um die Absatzstockung 3u bescttigen
und im Interesse der Bolksernährung die Llmowirtichaft wieder zu
oeranlassen , ihre Aecker zu düngen . Tatsächlich biegen die Preise
erheblich unter den Friedenspreisen . In der Sitzung des Reichs »
kalirates wurde ausdrücklich darauf hingewiesen , daß bei Festsetzung
der neuen Preise zur Vermeidung neuer Preisschwankungen Rück -

sicht genommen sei auf die bestimmt zu erwartende Ermäßigung der

Frachten und Kohlenpreise . "
Angesichts der Gefahr , daß die Frühjahrsbestellung In Deutsch »

land ohne die nötige Dungung erfolgt , ist der Streit um die Kali -

preise von allgemeiner Bedeutung .

Anton n. Alfred Lehmann A. - Ä. Derlin .

Dos Unternehmen verwertet setzt noch rasch vor Toresschluß
aus seinem Papierkapital von 41 Millionen Mark die bei der

Kapitalserhöhung im Sept ? mber vorigen Jahre » der Verwaltung der

Gesellschaft verbliebenen 10 Millionen Mark . Di « alten Aktionäre

bekamen aus der damaligen Kapitalserhöhpng auch ihren Teil . Sie

bezahlten die jungen Aknen seinerzeit mit — drei Goldmark

für das Stück Daß das Unternehmen , das überdiis auch cm der

Vereinigten Märkischen Tuchfabriksn - A. - G. Interessiert ist , jetzt noch

mit der Darmstädter und Nationalbank derlei Essektenemissionsge -
schäfte macht , um dann das so erhöhte Papiermarkkapital zu Eoldmart

zusammenzulegen , kann seinen Grund nicht in der Nolwendigkeit der

Kapitalzufuhr hoben . Di « Reserven des Unternehmens sind »echt

beachtlich . Zudem sind Papiermarkaktien gar kein Kapitalzuwachs .
Die Ausgabe der Aktien erfolgt wohl nur , weil man sich in den

jüngst vergangenen Jahren daran gewöhnt hat neben dem Pro -

duktionsinteress « das Effekten - , Börsen - und Spekulationsgeschäst .
na , jagen wir zu „pflegen " .

_ _

v - Zag - Wagen für Chile . Die Linke - Hofmann - Lauchhammer
Zl . - K. ( AEA . - Konzern ) liefern jetzt 47 sOgenannte P » llmann - Wage «

D- ssng - Wagen erster Klasie ) über Haniburp nack thile ab . Der

Auftrag » urde vor einein Jahre erleilt . Die Wagen baben ein «

Länge von je 22 . 5 Meter bei einer Svurlveite . die ein viertel

Meter größer ist , al » die in Deutschland übliche von 143 Zentimeter .

Surssiur , der dänischen Krone . Die verkudbe , die dänische
Krone zu stabilisieren , sind wieder zusammengebrochen .

�ugenüveranstaltungen .
Achtnno , AbteUungalrlteel gut Thealeroorstelune a « 10. Februar ,�ofl -

nung auf Segen ' von Heljrrman « werden schon jetzt die Zusdfto , marken » um
Grundprel « von «0 Pf . ausgegeben ! ebenso sind einige Etaielftrrfen jimi
Peels « von SO Ps. erhalllich . Es muß mäglichst versucht werden , die Marken
bei der Abholung sofort zu bezahlen , Gleichsall » Hilten wir dtc Abrechnung
her ttinolarten heute , Mittwoch , vorzunehmen .

Achtnng , AbteilNnoolasssererl Wir bitten , heule , Mittwoch , die Bettrag »»
marken für die 2. Hälfte de» Monat « Januar abzuholen und soweit ha » n»ch
nicht geschehen ist, die Abrechnung silr die Marlen San ber Ii. Halft « de»
Monat » Januar vorzunehmen .

heule . ZNiltwoch , den 23 . Januar :

Frtetzzichsseltzei Inaeudhelm Berliner Str . 48. T»i »kussl »n! „ Zugenh nnh
Politik ' . — enisenBatzt ! Schule Slallschreiberstr . 54, Boriro »! „ Der modeciu
RopitulUmu »' . — eichteubern - MtUei Jugendheim Dosseftr . 22, Bert rag : . . Ar¬
beiterwohlfahrtsgesetz ' . — Maß Istzoes : Schule Walderseeftvaße , Bortratz : „Unser «
Zugendsdiutzsorderungen ' . — G*I »tz »»>«z tforftaM : Schule Sonnenhnrger
Straß « ?0, Bortrag : „Dl « feruelle Frag « ln der Jugend ' . — GWoft ( Seichen .
berget Bleetel ) : Schule Gloganer Sir . 11—1#, Vortrag : „ Bedeutung he»
Zanuarkämpfe für die Ardeilrr schalt ' .



Mnöerhilfe öer öeutschen �rbektersihast .
Visher gingen an freiwilligen Spenöen ein von : Kasse des

Relchsnrasidcnten 2000 , — M. , durch den Rcichzprcfidenten 70 Dollar ,
Frau Neichsprafibrnt Ebert 400 , — M. und 5 Dollar : Kinderfreunde
Oesterreich 2400 Schweizer Franken und S tschechische Kronen ,
Saminluno der Restaurationsangestellten des Reichstags 60, — M. ,
tfrau Juchacz 1, — M. . Dr . Helene Simon 2 Dollar Goidanleihe ,
Georgische Gesandtschaft Berlin 100 sr. Franken , . . Bolksstimme " ,
Saarbrücken 200 , — fr . Franken , Frau Wibout , Holland , 2S Holl .
Gutden , Hilgengo , Utrecht 10 Holl . Gulden , Spende aus Prag , durch
den Reichsbund der Kriegsbeschädigten 36 , — M. , Otto Lachmann ,
Berlin 0,70 , Dr . Albert « üdekum , Zehlendorf IS, —, B. Schneider ,
Brieg 8, — , Felix Stössinger . Bcrlin - Schönebcrg 2, — , Dr . Kollwitz ,
Berlin 6, — , Fränkische Verlagsanstalt und Druckerei , Nürnberg

Dr . ffffrt Landauer , München 3, —, Dr . Landau , Wandlitz
2, — , Koblenzer , Berlin 5, —, Bolksblatt für Spantau 10, — , Buch .
druckcrei und Buchhandlung Bolkswacht , Biel «fo . b 10, — , Prof .
Krotjahn , Berlin 5, — , Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands ,
Hannover 100 , — , „ Neue Freie Presse " , Hage, » 20 , — , Druckereiverlag
„ Tonau - Wocht " , Ulm a. d. D. 100 , — , Franz Gemoll u. Co. , Essen
5. — , Leo ft " hn , Hamburg 20 , — , Verband der Bergarbeiter , Bochum
500, —, Verband der Brauerei , und Mühlenarbeiter , Berlin 10, — ,
Stadtrat Ahnens , Berlin S, — , Zentralverband der Hotelangestelltcn ,
Berlin 100 , — , Prof . Radbruch , Kiel 10, — , Verband der Berufs -
feuerwehrmänner , Berlin 100 , — , Buchdruckerei Rieke u. Co. , Braun »

schweig 100, —, Friedrich Meyer , Lübeck 150 , — , Bankhaus Simon
u. Co. , » Berlin 100 , — , Minister Severing , Berlin 20, —, Dcutfcher
Eisenbahner - Vcrband , Berlin 300 , — , Dorwaris - Buchdruckerei und

Verlagsanstalt , Berlin 100 , — , Dr . Rabow , Berlin - Schöneberg 3, —,

„ Mecklenburgische SJoffsjeihmg " , Rostock 50 , — . Aentrrckverbemb der
Schornsteinfegergesellen , Berlin 10, — , Billardfabrit St . Martin ,
Heinrich Meilhaus , München 10, — M.

Den Spendern herzlichen Dank ! Weitere Spenden sind zu
richten auf dos Postscheckkonto Richard Lohmann , Postscheckamt
Berlin NW . 7. Nr . ISS 468 oder auf das Bankkonto Fr . Bartels ,

Juchacz . Diskonto - Gefellschaft , Dcposstenkasse , Berlin SW . 68 .

Lindenstr . 3. Hauptausjchuh für Arbeiterwohlfahrt .
Reichsarbeitsgemeinschaft der Kindcrfreund « .

Arbeitersport .
Freie Echwlm » er Eharlobenburfl ve, E. U. Mittwoch , den 23. Jcrrucr .

odcnd » TM; Uhr, in der »r . Gemeindcschule , Orcniensrr . 15, Lortrog üder das
Wasserbollspiel und Aufstellung der Mannschaftera _

Feinste Qualität ! — Günstiger Preis ! ÄfJF ßfoße Volksoper MS

�Backo44- EdeIrinderfeltÄ0�o��en |
nGenDaDiau-BiDdenpeisetalg
„Sciiiacbthof - Stoiz44 - PreinIerius

DeuUcbes Erzeugnis _ In Riegeln ä 5 Pfund |
Rof Jlu - 9rhmal7 �Kunstspeisefett ) hergestellt
Idulfl ij | ; ilillui £i m. reinem Schweineschmalz ]

vDrelstern44 - Knnstspeisefett i

„ Onkel Tom ' - Kokosbntter ' n pÄ " " ' 1

„Edelgold44 - Speiseöl
„Ed8lsilber44 - Brateiischniaiz�f „",UJS?t
KOkOSSChPialZ , welch . In KDheln

Araerik . Pore lard o . Boll . Schmalz : � i
Corncd beef In Bdchien d d lb $, IN Marke Ueblg
ycrl ( »3fs5 ( ellen In simll . SUdlleiltn llrall - Berllns . I

Tiichllne Vertreter werden noch «ngeslelll .

Pftrtke , ücrgt 4 Co . G. m. b. H. , lemmindll - Gesellseh . , j
Ber . b - Wilbelmsbers , WelSenseer Veg 42 - 41 .

Telephon : Amt Lichtenherg STi, 1021 u. 1077.

Allabendlich 70,
Die grSOteReru, :
des Kontinents ;
Die Welt

ohne

Schleier

Tttgl . 8 Uhr :
Internaf . VARIETE

und
,,Muttei "

I ❖
! nub. i. Sonn-

iip UO iu halb .
Preisen das rolle
Abcndproeramm

Jugendliebe
haben Xotrlit

Walhalla
Theater

| Weinbcrgsweg |

15
1attraktlonen |

Cwitto - Theater
113: Dienstmann Nr. 7

Serl . VtlbiHl In ] Utn
Vorhei : BunterTell

ieichstialleiiTh.
räci . /V . U.

| u. Sonnt . 3U. fi
Stettiner

Singer
Th. a . Kottb . Tor

i. Sov-iIm udi-
mlftiq 3 Ukx;

ELITE -
Slnger

U. a .
Dar Tnin te
Kucllseiiten

Samson o. Daliia {LuRGas,- pI L U S

Thealcr , UAispicic usw .

nlgzplatz
Madame

Staats - Theater
. Opernhau «
T/t Uhr : Rl�olctto

Opernhaus
am KAni{

7' / * tihr
Butterfly

Schauspielhaus
7"; « Uhr : Candida

Schiller » Theater
V/tU . : Die RBuber

Deutsch . Theater
T' /i Uhr :

Scherz , Satirc ,
lionle und tiefere

Bedeutung

Kammerspiele
B Uhr :

I n % c h o r %
Thealer I. d.

KönljcjcratzerStr .
8: Die Oame mit d.
Scheldun�ssrund

Komfidlenhaus
s Die Kleine

vom Variete

Rerlinar Thealer
7,10 Uhr : DO L L Y

7h. l . Admiralspelesi
Allabendlich l ' U Uj

Drunter ondilrnbet

DeutiohOpernhaui

Jh. ' Dir Freiidiitz
lihul, Ui idtlbtodorf

Intimes Theater
8: DcrHInduprinz
Der Schrei usw.

Metropal - Theater
7' : , Uhr ; Mnrletln
Opereite » Kollo

Neues Thoat . a . Zoe
71' , Uj Lillj Flohr in

Heine Toditer Otto

Neues Volkstheat .
BUhr - Die keusche

Susanne

Renaissance Theat
7' /, : Die kindisch .

Verliebten

Thella - Tbeater
T1/, U. : Prasqultn
Opereile von Udhar
Kam -S. Jadlowker ,

Martha Scrak

not « li . lamautelfcnlr
T/ , Unr : Die Pose

n, elsterin
Volkstum ) . Preise

Wallner - Thcater
$11 : Spruncl . d. Etae

mit Leo Peukert

Lestaplelhant

Dbr Bebeoeinaoilei

Volksbühne
7 Uhr : Don Karlos

Lessing - Tb .
Heute und morgen
71/» Waa Ihr wollt
rtm. 1' 1, : mdaä Inmtr

Den!. KDottler-Hi.
Allabendl 7»/, ;

Sonors

Variete - Spielplan
Rauchen gestattet

Rose - Theater
IVs U. : tu- ihnditioUd

Der MM

Residenz - Tb .
8 Uhr :

Ein idealer Gälte

Kleines Tb .
Heute 7 U i . l . Male :

Devisen

» v. Trianon- l .
Erika Gllssner in

Joujou

[ entral - Mer
T» eL » Uhr ;

Die SielnebojabrigeD

zt�arellen ,
Zigarren , Tabak

MAdoMNagcl
6, Hermaneplatz 6

Hofladen .

Asthma
tslrffame ßtlfe durch
S e i ift c I • echte

APHniairopfeu .
Berühmt durch Idre
Wlrlung M. 2. 28. In
Drog u. Apoih . erhIU .
Ech, nur mit Fiimo
Dun Reichel , lirl , 52,

tkisriidoonstr . 4.

Hecht Ä
Zlitrrco . Zigarctien .

Tabak billig

Lindenstr . 81

lUpollo - Theater
1 11' , Uhr Dir. James Klein 71/jUhr f

Uas wei l. istor Schauspiel ;

Volh und Krone
L

lEml ' ud�s Biiniardr-Tfilfljiel
Ueber . 00 Mitwirkende !

| DirqnliM r. d. praminnünt. türnnklntlm

Ecart� 66, -
sowie s/imtliche Qarbatg . Marken

besonders preiswert .
Morattl , Neocrburg , Reemtsma

sensationell Dillig .

Rar Oranienburger Str . 51,
an dei Friedrichstrafte ( Laden *.

Heute Mittwoch , 23. Jan . , abb «. 8 Ahr .
im großen Schungssaal de » »Reich »-

roirifchaffsrnlr »- , Sellevueflraße 13;

Vortrag von WallyZepler :
Vits im Deutidilonö retten ?

Nach dem Bortrafl : Freie Aussprache .
Eintritt frei . •

Direkt an Private

20 18 22 cm

lielere ich wie oben abgebildet

3 Stidi StaiiilM-Sfliiortöpf»
I SU IlMiDlDin-WasniliiKsel

jsiSIlii . SsW. - iMM Mi !
in sauberer Ausführung zum Preise von
16 Rentenmk . tranko geg . Nachnahme .
Alle Oorigcn Aiumlniumwarcn ebcnfall

prompt und billig .

Ü! ! lIM « s ! MM« Ä
Elten-, RevoIrerdrelierD. -ilrelieriDoeD,

sowie Riiniisitilelterl
Oonnnafag . den 24 . Iannar , abend »
7 Ahe , im Bcrbanbaljaulc ( großer Saal ) ,

Linirnstraßr 83/85 :

Berftiniensinflnnet -Sonfereni
Jeder Betrieb muh oertreten sein.

ILM ! Granente und 3tfelenre

Ich war der bllllfsle und bleibe der
billigste bei bekanrt reeller Bedienung

Marken - Zigaretten !

Manoll , Reemtsma , Josettl , Wenesti
Konstantin , Ba. scharl usw.

Zigarren nur ers ' . er Hänser ;
Rauch - , Kau - und Schnupftabake
lUinlrlna Mlcbaelklrcbalrelte 24
WlDHiCV , (uhi JlMteitlkr. l Mpl. 151871

Ncaes Operetten - Theater

Kf
Der «iuldo 7' / , Uhr

enscheHT,lie,sc,,er
J,lscnGgebeni3nn

Schwank IJA' ttv . Fr . Arnold n. F. Bach
Guido Thielscher , Else Blck , Herta
Barte , Hcdda Neuhoff , Julius Brandl

Friti Deltus , Richard Ludwig

Marken - ZMeretten
liiai . üüiiMlÄ . Äl, " ,, ' :
Arramikos . Muralti , gibtab u Tagt spr .

Arno Geßner , croSg :
WerttSlr . Zl . releph . Moabit 21U.

■■ StnBnhaha-PahrffM-lirgltMf .

— — — ♦ Achtang : ! ch ■ — — —

Händler , Wiederverkänfer n . Kantinen
Sie decken sich . hren Bedarf in

Markso -ZigalUii � Zigalten x Tabato
" ■ ' Kf" ' " fflukwara - OroMl . S. Schönberg
Prenilaocr Str . 46 I« 1 Minute vom A etanderpla ' t

Großer Räumungs - Yerkaur
wegen Aufgabe meiner Filiale

Invalidenstrasse 5
. Jf ~ Bis mm 26. Januar werden Herren . , |
Speise - , Scblafrimmer , Küchen , Klubgarni¬
turen und ElnzelmSRel iu enorm btlligen
Preisen vcikauit . Nie wiederkehrende Gelegen¬

heit . Teilzahlung ges- atiel .

Möbel - Qroß, JnDalidenstr . §

ronnersfag . den 24. Januar , nach -
mittags 4' , Uhr . im „ Vlrganhctaec * ,

SIIerandrlnenftraKe 37a:

HertrafleDSinDDßEt-fenaiiiiiilang
Jeder Betried muh nertreten sein.

Donnerstag den 24 . Zannar abend ,
6 Ahr , tn fUIenis cheNsdlen ( großer

Sanlt . Hnienlieidr 13:

SO " Versammlung wo

aller Rohrleger und Helfer .
Tagesordnung : Bericht üder die

Sollnverhandlungen . 161/16

„ Metallarbeitcr - Zeitung " .
Die Nr. 3 der „Metallardeiter - Zrltung -

;st elngelratien nnd kann in unserem
Bureau In Empfang genommen werden .
Für dleBuegadc an di »?ctrted,t »nkrlan ! tre
bleibt Limmer 5 deute Mittwoch bis Z Ahr
acHffntt . Dt « Orfsocmaltung .

Borgeschrittener Pelzwarensaison , Da-
meiipelzwaren , Herrenpelzwaren , teil -
weise zu Haldpreisen und Drittelpreisen
der bisherigen Berfaufsprriie . Wölfin¬
kragen ssUnfgaldmart Damenpelzfacken
fllnfundsechzig Toidmart , Herrcnspart -
pelze achtundscchzig Toldmart , Herren -
schaikragcn gchngoldmart . Biele De-
legenheiten hocheleganter Damenpelz -
Mäntel . Damenpei , lacken. Serrenspart -
pelze. Serrensrhaitragen . fabelhast billig .
Neuwaren . Pcizwarenwcgner . Pats -
bemerstrahe 43. _ _ ;_

*

llricdrichstraße 2 (Halltidir «
yerkautt «leaante Herrenanzüge

Leihhan «
Tar > verkr ..
Ulster . Paletot ». Svortnetze . Gehpelze .
Raheniaden . Sealmiintei Rreuzfllchse .
Srautllchsc , Blaufüchse . Wöise zu «norm
dilliarn Preisen . Reine Lomdardware |

Musikinstrumente

Piano » preiswert . Rlaoicrmaajrc
Linf��runntnitrail « B. _ �

Uebnngetlaoier « 225. Oranienstrah « 63.
Zahwngscrlcichterung .

Ksukgezuche
Erdallpiatten , zerbrochene , adge -

spielte . Rilo 1. «l zahlt Weseloh ,
ffriedrichstrahe S.

_ _ _ __ _ _ _ _
Fahrräder tault Linien strahe 19 _

*

»radsaitige Riaviere sucht höchst-
zahlend . Maritzpiatz 162 2-1.

VeDwaren - Tellzahlana liefert Pelz -
warrnsadrik Ralli ». Tilc - Wardenderg -
Straße 11 l. Nahe Bahnhof Tiergarten .
9—7 aeSktnet . •

Verschiedenes

mig. OrtskraokenkaneBlfl -Liditeiibers
Einladnnq

jnr Ordentlichen Ansschnhslhung
zn Mittwoch , den Zg Zamnar 1924, nochm
5 Uhr, tm Raisenlalal . �ogdolenenstr . 16.
��W��Wvor » 1 Treppe .
Tagesordnung : I. Wahl der Rech-

nungsprsthinoskomm - sston fstr dos Iadr
1923. 2 Eatuinaeilnderun «. 3. Bericht
Uder den Aerzleslrclt . 4 Rassenangeiegea
Helten.

Belchwerden und Antragen , die die
Einstchlnadm » in die Akten und Bllch--r
notwendig machen , stnd dem Raisenvor -
stand » mmdetien » dedl Tage vorher schrifr-
Uch detannlzugeden

Gieichzeilig machen wir betannl , dah
oom Montag , den 7. Zannar 1924, ab die
Grundlöhne und Beiträge , soweit nicht
8 Praz . de» Brultoentaelte » in Frage
' ommeet, in Saldmarl wie folgt testaelent
Nnd: - Grund - Tstai
Lehrlinge ohne Entgelt

und Berstcherl » mit
ein Entgelt b>» V. M IZgl.

über 0. 90 M. , 1,50 .

lohn Bettrag

. I «

. 2JO

. 3. 50 .

. - UM .

. 5,50

0. Scfket ,
Varstgendrr

2. 50
� 3,50
. 4�0
, WO

Der Borstond

M.
0. 70
1. 20
2, -
8. —
4, —
5, —

M.
0. 06
0. 09
0,18
0,2 t
0 33
0,39
0. 43

toino

iHsianderplaU 2. 111
Dessen , Zigaretten . ■
Zigarren n Tabake . H

(1. Budde ,
Schriftführer .

Lothringer
Nc»rden 4661

Verkäufe

Zfederhandwagen , Leiterwagen . Roll
tarren . EinZelleile . Zadrit . Dre ' >
strafte (5.

ffadrit . Dresdener

j Befcleldungssiücke . Wäscht aswri
Anf Reedlt . enorm dillig « Herren -

anzüge , Taillenmönlei . fferlig und noch
Maft . Leiser «Soltlied . Rallendorsstr . 22».
Hochdodnhof Nallendorfplot . _

•

Lr ihhon , ? r,e neu straft » 5. Grafter
Bertaus maftmäftig deegektelllee Anzüge .
Paletat ». Taillenmäntel . ertawap ».
Lportpelz ». Gehpelz - . Prlzlnden . Pelz -
Mäntel , steruzsächie . Grautstchse . Ran -
turrenzlae billig . Reine Lomdardware .
Firma achten i

Sportpelz . Opassumtragen . Pelzfutter
>50, Gehpelz . Sealtragen . Seulfutter
19� Maftanzug . Maftmantcl 49 Sold -
mm! . _ Pufewen . Ranttirafte 5, •

Rrenztstchse Daldmart . Wolf »-
ziegen 12 - Anzllge 17. —, Ulster 1? . —,
Gummimäntel 13. — , Losen 4. —. Alle
Wären 20 di » PO Prozent herabgesefti .
Neuwaren . Leihhau » Nosenthalertar ,
Linienstrafte 203. 294. Ecke Nofenthaier -
strafte .

_ _ _ _ _
*

ehattrlangne », Diwandeiken . Polster -
auflagen . Ratenzahlung . Pappelallee 12.

Metalbetten . ehaiselanauc » 8 Gold -
mark an. Patenimatraften . Polster -
auNagen , Rinderdrahtbett . Rcirte ,
Auauststrofte Me. Omtflehäude . _

*

Patentmatrafteu . Aiiflegem - '
Metalldetten . Ghaifelangue ». Balter .
Slatgarderstraft « achtzehn . _

•

Perrrauensvolle Auokunfl Rtoutn ,
Mädchrn . langtährige erfahrnng , ärzt »
lich geprüft . Bolsf . Wiener Strafte 20,
drille » Portal , lt .

Oelcsverkehr

Möbrl - Sroft . 8u jedem annehmbaren
Preise , bis 2t>. Januar , verlaufe Herren - ,
Speise », Schiaszimmer , Riubgarnituren ,
Sosa ». einzeimädel . wegen Aufgabe
meiner Filiale nur Jnvaüdenstraq « 5.
TeUzahIung gestattet . _

Möbel - Cohn , Gräfte Frankfurter
Strafte 53 <5 Minuten nonk Alexander -
plaftl , Filiale Badsiraft « 47/48 <5 Mi .
nuten vom Bahnhof Gesunddrunncu )
verlaust gegen dar oder lleinste An-
und Abzahntng zu billigsten Preisen
Schlafzimmer . Speisezimmer . Kereen -
«immer , Riubgarnituren . Rüchen . Ginzel -
Möbel . _ _

*

Siubbaunt . Büfett », Spiegeikredenzen
95, Scfaumbaue . Gadelinsofa » 125, Tru -
meaulpiegei mit Stufe 65, RUchenan -
richtr 55, Ausziehtisch « 30, Rohrstühle 8,
Regulator 25, Paneelbretier 8, Bouerh »
tifdt « -15. Ctoaettn 18 Goldnrark . Möbel -
Hau» Ramerling . Rastantenallee 66.

_ _

Parteigenasse sucht dringend 190 Sold -
mark au » Privathand geg . » angemessene
Berzinsung . Sicherheit vorhanden . An»
geböte „Borwört »" , Laustftcrpiag 1475 .

Arbeitsmarkt

Stellengesuche

Stenotypistin « - n > fm . Im Gcwert »
schastsduroau tätig gewesen , sucht Stet »
Itttig , Angebote unter P. 26 an die
Hauptxxpedttian „Borwärt »- . 3tt4b

wmw i 1 1 1 1 1 1 1 1 bp
Näherinnen , geübt für tonsektionterte

Wciftwaren . finden dauernd ' ehr loh .
neude Beschäftigung aufter dem Hause .
I . Holdheim Rachs. , Rrausenstraftc 31 32.

Füllfeder - Drehsilftel
Erste Ifraft als WerKItthrcr
ersucht . Vorsiel ' . uni Dnnncrsiasi d. 24.
Schoneberg , Akazlensti . 26, 1 links .

Finnland .
rverkzengmachee auf Schnitte nnb
Slanje », welcher nach Anaadrn ielbstiindig
arbeiten rann sucht Lptelwarrn ' abelk zur
Neueinrichtungein : rBlechwarrnabteIlung .
Ganz austührlich « Brwrrdungcn mit tllicr ,
Lvhnansprüchen finden mir Berüttstchligung
»nd sind zu richten unter Z. 9. 847t an
Rndoli Zünste, Berlin S « . >9. 43- 3

. Heimarliciterin
tüchtige , geiernlc , sllr phontosie - , Leder -
nnd Ltserelhstle bei dauernder Beschäf¬
tigung per sofort gesucht 17 t 3-
leple « A Co . . I . lnrlonslr . ZI »

' *r *4/ Ä *-S

Mir suchen

zur Unkerslützung

unserer Ftebartton

für vier WocHen zu den Uleu *

wählen getzen gule Bezakzluntz

M Wge WW
die selvsländia ardeiken evnnen .

Speise wird vergülel .

LÄVe < Ler

VotVövote

AcktungZ Akk » unsl

M Wt ' s vvek ?
CistUlie - Ieanrlt . ZlaalwiirfplUsch - , Cioldbrokatp Wisch - u. Vclonr -
dn - ord - H ilntrl anf Damasse gefüttert . . . . . .für nur 125 lOO K.
SsalplOeohmantel laQual . 185 INS II . PelzmBntel . beste Felle für 751 49 > stl .
Pelz . acken au » Sllngt , Gazelle , Biberette , Katzen u. Seal Eloklridui . Tirnl ■potthillic
IllborplUachniiintpl . 11N1 M. AMtraclianmttntcl . 45 3811 .
Ilerrt - nsuniniluiliiitel . 34 ZK. ClsteriPrachtst . ) glatt u . Q 38 18 n .
llodr Il - Kontünie liOt ) 125 71 . Kamniearn - Kootstmo . 48 35 71.

Bin großer Posten ModelURÖcke
einfarbig . ge » irelH nnd Wickel . Porm 36 28 20 15

Ein gr. Pott Strickwesten f. Herren u. Damen u. Strickjacken 28 18 15 l £ " 49l .
nudeil - Kleider . . OO 31 ! ZI . Strickkleider m. Vnral 48 SO n .

Bei

Einzelne Modelle spottbillig I

Westmann
I. Gudräft : BerllD W8. Mohreoilr. 37a 2. Geschäft : Berlis DO. Gr franktarter Sfi.115

Aerzle GroB Berlin
Nachdem der Leipziger Verband den Aerztestreik abgebrochen hat , ohne daß

die Regierung der Forderung auf Aufbebung der Verordnung vom 30. Oktober 1923
nachgekommen ist , haben die Krankenkaaaen �eaetKlich da « Rorht ,
die Zahl der für die Kekandltinfg zaeelawnenen Aerzte zu be -
Kchrttnken . Die Verordnung stellt fest , oaß aut 1360 Versichere ein Kassenarzt
angestellt werden soll . Die Berliner Kassenverbände haben beschlossen , diese Ver¬
ordnung als Grundlage lür die ärztliche Versorgung gelten zu lassen . Zu diesem
Zweck wird in Berlin die organisierte fre e Arztwahl eingeführt . Die ilrr . tliehe
\ ernorgnng der KaMHenmitslicder haben beide Verbünde dem
Uerliner KansenUrzteTcrein übertrafen .

Für die Behandlung der Versicherten werden

noch etwa 600 Aerzte in Qroß = Berlin gebraucht und

zwar praktische Aerzte , wie Fachärzte .
Diejenigen Aerzte . die auf dem Boden der organisierten beschränkten freien

Arztwahl stehen , ersuchen wir , iljre Meldungen an die Geschäftsstelle des unter¬
zeichneten Vereins zu richten .

Berliner Kassenärzte verein
Geschäftsstelle Berlin C . 25 , Alexanderstraße 39,40
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